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13. Januar – 24. Februar 2025

Der Lichtschmied

Ein Channeling von Tanja Ahrens, auch
genannt The Spirit Scribe

Teil 1: Hinführung

30. September 2024 – Amber (Walking Angel) & ihr Gott Mâne – Die Licht-
schmiede (Quasar)
T: Ich hatte eben das unstillbare Verlangen, nachzuschlagen und bei YouTube zu recherchieren, was ein Quasar ist
und was er tut. Und ich höre schon die ganze Zeit, was ihr dazu so fallenlasst. Also los! Der Quasar .... oder *drum-
roll*...
Mâne: Die Lichtschmiede.
Amber: [lacht] Er ist schon seit Tagen wild darauf, dir davon zu erzählen.
T: Na dann höre ich zu und versuche, IRGENDWIE folgen zu können, denn Quasare scheinen ja wirklich kein ein-
faches Thema zu sein.
Mâne: Deshalb fassen wir natürlich auch zuerst zusammen, was du gerade gehört und gelernt hast. Also,
was der menschliche Wissensstand zu diesem Zeitpunkt ist.
Quasare sind schwarze Löcher mit einem extrem hell leuchtenden Rand. Sie haben quasi einen Heiligen-
schein. Diese leuchtende Scheibe entsteht dadurch, dass (meist) gasförmige Materie in das schwarze Loch
hineinstürzt. Das geschieht, weil schwarze Löcher bekanntermaßen eine enorme Gravitation, also Anzie-
hungskraft besitzen. Selbst drehen sich schwarze Löcher übrigens nicht, aber in unserem Bild gleich wird
das deutlicher werden. Schwarze Löcher verzehren also langsam aber sicher das Universum um sie herum
– oder jedenfalls die Masse darin. Weil all diese Teilchen, die gefressen werden, so eine enorme Geschwin-
digkeit bekommen und so häufig mit ihren Nachbarteilchen kollidieren, entsteht diese Scheibe, die heller
leuchten kann als 1000 Sterne. Wir müssen hier aber ganz genau sein: Sie leuchten heller als 1.000 euch
bekannte und von euch in eurem bekannten Lichtspektrum gemessene Sterne. Quasare stellen Licht also
auf eine völlig andere Art und Weise her als Sterne (Sonnen). Aber sie fressen nicht nur, sie geben auch
etwas wieder her. Das nennen eure Forschenden den sogenannten »Jet«. Oben und unten aus dieser
hellen Scheibe mit dem tiefschwarzen Kern können Masse-Jets sein, die wie ein Ventil gigantische
Mengen Masse und Energie entweichen lässt.
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Kurzum: In ein schwarzes Loch kommen doch nicht nur Sachen rein ohne Wiederkehr – was man euch
oft weismachen will – es kommen auch Dinge aus einem Quasar HERAUS! Das ist ganz wichtig. Ein
Quasar ist, egal wie man es betrachtet, keine Einbahnstraße.
Manche Wissenschaftler:innen sagen, diese Jets seien Masse, die doch kurz vor knapp dem schwarzen
Loch entkommt. Manche sagen, diese Strahlen oder Jets entstünden anders. Für unsere Betrachtung ist
das momentan nur eine Rand-Info, ich komme später darauf zurück.
Ich hatte gesagt, es gibt Lichtschmieden im Universum – und zwar gar nicht wenige. Anubis sagte dir,
dass die verbrauchte Energie in den Kosmos gebracht wird, wo sie wieder zu dem Sternenstaub zerrieben
wird, aus dem alles neu entstehen kann.
Genau das seht ihr, wenn ihr einen Quasar betrachtet!
Schau, ein Quasar ist wie ein Mühlstein. Du füllst dein Ausgangsmaterial in die Vorrichtung, wo es zwi-
schen zwei mächtigen Kräften zermahlen und in einen neuen Zustand überführt wird. Das Endprodukt
einer Mühle heißt Mehl, das Endprodukt einer Lichtschmiede heißt Licht und Grundmaterie. Die Bau-
steine von allem und jedem. Wasserstoff, Sauerstoff, Kohlenstoff, Stickstoff. Eure Leute haben sogar einen
Namen dafür mittlerweile: Das »Interstellare Medium« ISM. Die Forschenden sehen (in 3D), wie dieses
universelle Verbindungsmedium des Kosmos in den Quasar hineinfällt – manchmal garniert mit großen
Brocken Planet, Stein, Staub, Strahlung, oder sogar Sternen – und an seinen Polen auf magische Weise
wieder ausgeworfen wird. Die Jets sind »Teilchenströme, die in allen Frequenzbereichen strahlen.«
https://pro-physik.de/nachrichten/wie-funktioniert-ein-quasar-jet

Diese Teilchenströme sind das Ziel. Das Mehl, zu dem das Ausgangsmaterial gemahlen wurde, um schöne
neue Dinge zu formen.
Nun könntet ihr sagen: Wenn die Teilchen, die in die Lichtschmiede eintreten, SO hell leuchten, brauch-
ten sie dann die Behandlung überhaupt? War das »verbrauchte« Energie? Verbrauchte Materie?
Hier kommt zum Tragen, dass ihr dem Quasar eben IN 3D ZUSCHAUT. Wenn ihr (endlich) die Möglich-
keit entwickeln werdet, mit euren Instrumenten in den 5D-Bereich zu sehen, dann würdet ihr sehen, dass
ihr bisher nur die absolute Spitze des Eisbergs betrachten könnt. Ein Quasar macht 90 Prozent seiner
Arbeit auf dem Spektrum, dass euch noch nicht offiziell bekannt ist. Und noch etwas kommt hinzu:
Nicht nur betrachtet ihr den Quasar ausschließlich auf euren althergebrachten Frequenzen, ihr betrach-
tet auch nur den Effekt, den er IN EURER DIMENSION hat!
Bevor ihr nicht die Fähigkeiten des Lichts entschlüsselt habt und Schwärzemengen darstellen und messen
könnt, so lange werden Quasare (und so viele andere Dinge) euch ein Rätsel bleiben.
Es gibt Lichtschmieden, die all ihr Produkt diesseitig auswerfen – also in eurer Dimension. Es gibt Licht-
schmieden, die all ihr Produkt jenseitig auswerfen – also in einer Nachbardimension. Und es gibt Licht-
schmieden, die zweigleisig arbeiten. Was halt an welchem Ort benötigt wird.
Anubis: Übrigens gibt es eigene Lichtschmiede-Meister, die das Zusammenspiel und die Vorgänge regeln.
Ich bin dafür nur am Rande zuständig. Ein Zulieferer. Ich bin nicht der Müller, ich bin der, der das Korn
vorbeibringt. Allerdings ist das Bild in sofern schief, als dass mir das Produkt nicht gehört. Wer das Korn
bringt, dem gehört bei euch das Mehl. Mir jedoch »gehört« in dem Sinne nicht das eine und nicht das
andere. Ich bin der Knecht, der es trägt. Transportiert.
T: Ich will mit einem solchen Lichtschmiedemeister sprechen. Irgendwann. Wenn sich die Gelegenheit bietet.
Anubis: Ich bin mir nicht sicher, ob das gehen wird. Wir werden sehen.
T:Warum?

https://pro-physik.de/nachrichten/wie-funktioniert-ein-quasar-jet
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Anubis: Weil die Lichtschmiede-Meister nicht reden. Will heißen, sie haben bis dato keinerlei Wert
darauf gelegt, auf dem euch verständlichen Level Kommunikation anzustrengen. Du musst entschul-
digen, aber für sie seid ihr Ameisen, die zwar in der Nähe der Mühle wohnen, aber den Prozess doch nie-
mals begreifen könnten.
T: Schade. Na, wenn ich noch viele Jahre an der Theorie der Lichtschmieden arbeite, dann ändern sie ja ihre Mei-
nung vielleicht noch. Wer weiß.
Mâne: Einige Empfänger dieses Textes sorgen sich übrigens, dass eure Dimension Masse und Energie ver-
liert durch die Quasare und die schwarzen Löcher.
T: sorgen sich? Gegenwartsform?
Mâne: Zeit ist eine Illusion. Ich kann es von meinem Standpunkt aus jetzt sehen, dass sie das tun.
T: Ooookay.
Mâne: Jedenfalls kann ich das sofort entkräften und euch sagen: Die Balance wird gehalten. Von den
Lichtschmiede-Meistern. Selbst wenn für euch unvorstellbare Mengen Masse und Energie in ein schwar-
zes Loch verschwinden, so tritt aus dem übernächsten Quasar die gleiche Menge wieder aus. Nichts wird
verloren, nur alles getauscht und geteilt. Ihr habt nur keinerlei Möglichkeit, zu erfahren, welche Teilchen
vor Kurzem in den Dimensionen gesprungen sind. Das ist auch unnötig. Alles-was-ist hält das System in
Balance. Es ist unnötig, sich darum zu sorgen.
T:Wie hält man so etwas in Balance?
Mâne: Wie bleibt das Wasser in einem See, und sei er noch so groß?
T: Naturgesetze? Schwerkraft und so?
Mâne: Korrekt. Ich sagte doch: Sorge ist unnötig.
T: Das war absolut umwerfend grandios, Mâne. Ich danke dir! Und euch natürlich auch, Amber und Anubis. Ich
will gerne hier anknüpfen. Bald. Aber ich werde einige Tage brauchen. Wegen der Messe, und weil ich viiiiiel über all
das werde nachdenken müssen!

14. Dezember – FENRYR – Wo der Lichtschmied sich eingerichtet hat
T: Unser vorletzter Abend, mein Bester. Offiziell jedenfalls. Also muss ich wohl langsam mal fragen: Warum hast du
mich die ganze Zeit deinen Namen mit Y schreiben lassen? Ich meine, ich habe nachgeschlagen, ja. Die Runen-
schrift unterscheidet kaum zwischen J, I und Y...

[Ich google noch einmal. Finde andere Webseiten als letztes Mal.
Das hier haut mich völlig um:
Bedeutung: ABWEHR

Holy shit!
Ich muss die Webseite unbedingt genauer studieren, denn ich

habe auch das Wort FEO dort gefunden. Feo... wie mein Buchcharakter.
https://www.deutsche-leuchtfeuer.de/schwedische-leuchtfeuer/themen/schweden/runen.html
Fenryr: Na, wären damit die ersten Fragen beseitigt?
T: Ich glaube schon, ja. Wahnsinn, wie ihr das immer deichselt!
F: Wir haben, wie wir ganz gerne sagen, etwas Übung in dem, was wir tun.

https://www.deutsche-leuchtfeuer.de/schwedische-leuchtfeuer/themen/schweden/runen.html


4

T: Okay, umso besser! Wo das jetzt vom Tisch ist, worüber möchtest du reden? Fenryr, tu was du willst. Tu was du
willst. Tu was du willst.
[Er schnappt mich und wir reiten wieder gemeinsam an der großen Mauer entlang. Das scheint ihm wirklich viel
Spaß zu machen.]
F: Du hast neulich in einer Kunstreferenz gesagt bekommen: »Die Hölle benötigt keine Gefängniswärter
mehr. Sie benötigt Heiler.« [Serie »Lucifer«] Und während dieser Satz schon immer äußerst wahr war,
wenn man an unsere Gäste denkt – die verkrusteten Seelen – so ist dieser Satz doch nicht final für mich
gedacht. Hel und ich, wir werden noch eine ganze Weile unseren Dienst machen müssen. Aber ich sagte
auch, es ist schon viel besser geworden in den letzten paar Tausend Jahren. Man muss euren Fortschritt
also anerkennen ...
[Er geht immer weiter mit mir an der äußersten Flanke des Geländes entlang. Das Schloss ist winzig, so weit liegt es
links von uns. Rechts erhebt sich die gigantische Mauer. Die Szenerie ändert sich. Jenseits des Mondgartens liegen
gigantische Stangen aus Metall verstreut. Immer wieder drängt sich das Bild eines massiven Schmieds in meinen
Geist. Seine Augen leuchten von innen und haben keine Pupillen. Konzentriert arbeitet er.
T: Du ... du gibst mich weiter, oder? Du stellst den Kontakt zum nächsten Gesprächspartner her ... Zum Licht-
schmied.
F: Ich ehre unsere Abmachung.
[Ich merke, dass mir mit jedem Schritt übler wird. Ich habe mich sehr gut an die Energien rund ums schwarze
Schloss gewöhnt. Aber jeder Schritt in Richtung dieser Schmiede ist in meinen Eingeweiden spürbar. Und ich
glaube nicht, dass es nur Nervosität ist.]
F: Mach langsam. Nimm dir die Zeit, die du für die Anpassung brauchst. Der Schmied wird dir nichts
tun. Kann er nicht. Und er würde sich auch niemals dermaßen mit Anubis und Hel anlegen. Ich zeige dir
nur, wo er zu finden sein wird, sobald du dich bereit fühlst. Natürlich befindet sich nicht wirklich eine
Lichtschmiede in den Gärten der Hölle, aber wir haben für dein besseres Verständnis etwas ... na, sagen
wir, angebaut.
[Ab und zu schaut der Schmied von seiner Arbeit hoch und sieht in meine Richtung, aber dann senkt er den Blick
wieder auf seinWerkstück. Er wartet ganz offensichtlich ab, dass ich zu ihm komme.]
T: Heute noch nicht. Ich brauche eine Pause in den Rauhnächten. Aber nach meiner Reise will ich den Pakt
schmieden. ... Oh. Hehe. Den Pakt besiegeln.
F: [Schmunzelt] Tu das. Er wird warten. Dass er sich hier bildlich eingerichtet hat, zeigt dir seine Bereit-
schaft. Und glaub mir, nicht allzu viele erhalten eine Einladung zum Gespräch vom Meister einer Licht-
schmiede.
T: Ich habe so viele Fragen. Wenn ein Quasar eine Lichtschmiede ist und es offenkundig eine Gottheit für solche
Schmieden gibt, dann frage ich mich, wie viele es gibt und von welcher er der Meister ist. Und ich höre ein erstes
Flüstern mit Antworten. Ich kann hören, dass es die räumlich nächste Schmiede zu unserem Planeten ist. Ich kann
hören, dass er mir vermittelt, dass dort, wo VIEL Licht zusammenkommt, auch viel Bewusstsein sein muss, und ein
Wesen wie er somit der reinen Logik folgt. Wie unglaublich spannend.
[Ich lege kurz die Hände zusammen und danke ihm still für seine Bereitschaft, zu reden. Aber ich will es richtig
angehen. Ab und zu sehe ich, wie sich ganz leicht sein Mundwinkel hebt. Er hört mich, und er ist mit meiner Pla-
nung einverstanden. Das beruhigt mich sehr. Ich denke auch einfach mal, dass Zeit für ihn keine übergeordnete
Rolle spielt.]
T: Bitte lass uns zurück zum Schloss gehen, ja? Ich habe noch eine Frage an dich.
[Er dreht ab in den Schlossgarten.]
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F: Ja?
T: Warum habe ich in den letzten Tagen so viele Albträume? Ich habe schon immer schlecht durchgeschlafen, aber
in den letzten Tagen ist es wirklich extrem. Ich habe das Gefühl, nachts so viel zu arbeiten, dass ich schon morgens
wie gerädert aufwache.
F: Das ist ein bisschen so, als würdest du fragen; Wenn ich gerade in einem Erdrutsch mit durch die
Gegend purzele, warum werde ich davon dreckig? Manchmal geht eben das eine nicht ohne das andere.
T: Dumeinst den Shift, oder? Der Shift ist der Erdrutsch.
F: Ja. Es gibt immer MEHR zu verarbeiten, nicht weniger. Und all jene, die die Arbeit selbst jetzt noch
verweigern, deren Schultern fehlen, um die Last zu verteilen. So einfach ist das. In den letzten Tagen
waren die Energien abermals alles andere als leicht zu verdauen. In den Rauhnächten wird etwas mehr
Ruhe einkehren. Dafür sind sie ja schließlich geschaffen worden – auch wenn ihr Effekt leider schwächer
wird derzeit. Die letzten energetischen Bastionen fallen, bevor die Apokalypsis alles grundlegend ändert.
Das war zu erwarten und überrascht nicht.
T: Euch nicht, nein. Uns schon.
F: Es hat sich nicht als lohnend herausgestellt, den Menschen im Detail aufzuzeigen, was sie erwartet.
Also tun wir es nicht.
T: Ihr habt ja auch recht damit. [...] Bitte entschuldige, ich sollte wirklich Schluss machen. Ich kann nicht garan-
tieren, dass es morgen noch einmal klappt mit unserem Gespräch, aber dann würde ich selbstverständlich am 16.
alles nachholen.
F: Unser »Abschied« wird schon zur richtigen Zeit stattfinden, nur keine Sorge.
T: Sehr gut, darauf baue ich. Gute Nacht. Und vielen Dank, dass du mir den Weg zum Schmied gezeigt hast. Das
wird grandios im nächsten Jahr.
F: Gute Nacht.

Teil 2: Gesprächsbeginn Lichtschmied

13. Januar 2025 - Der Schmied im Garten

Aus Gewohnheit versetze ich mich zuerst zum schwarzen Schloss und zu Anubis. Aber irgendwann löse ich mich
von ihm und gehe einen der Kieswege entlang in den hintersten Winkel des Gartens. Dort hat der Schmied sein
temporäres Lager aufgeschlagen, als ich mit Fenryr sprach.
Ich frage mich, als ich ihn an seinem Amboss sehen kann, ob er Hephaistos ist – der Gott der Schmiede und Blitz-
macher des Zeus. Er schaut mich an, und seine Augen leuchten wie die Glut, in der seinWerkstück steckt.
Er lehnt den Namen ab, das spüre ich. Nicht bösartig oder aggressiv, aber er passt nicht.
Lichtschmied (LS): Wenn jedes meiner Moleküle ein eigenes Ding wäre, dann hätte EINES davon viel-
leicht den Namen Hephaistos. Die Beschreibung passt nicht zu mir, weil ich so viel mehr bin.
T: Vielen Dank fürs Warten. Du hast ja nicht erst gestern dein Lager hier bezogen.
LS: Bilder. Alles nur Bilder und Annäherungen. Außerdem ... was wäre wohl meine Alternative gewesen,
auf dich und unser Gespräch zu warten? Es ist nicht so, als ob sich hunderte Menschen darum reißen, mit
mir zu reden.
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T: Kennt dich überhaupt irgendwer? Hast du schon mal mit Menschen gesprochen?
LS: Es ist eine ganze Weile her. Normalerweise spreche ich mit solch kleinen Seelen, während ihre Körper
tief und fest schlafen. Weil der Geist bzw. die Seele dann am offensten ist. Am aufnahmefähigsten.
T:Möchtest du dich richtig vorstellen? Hast du einen Namen?
LS: Ich benötige keinen. Ich bin einer der wenigen Lichtschmiede in eurem Kosmos. In eurer Dimension,
wie ihr sagt. In anderen Schichten oder Dimensionen gibt es mehr von meinen Brüdern. Natürlich haben
wir nicht wirklich ein Geschlecht, aber unsere Energie ist doch eine recht männliche. Hitze trifft auf
Hitze, trifft auf schier unermessliche Kräfte und wird gebogen und geformt. Wie ein Planet oder ein
Stern habe ich eine ganz simple, aber sehr schwer in Worte zu fassende Aufgabe, der ich gewissenhaft
nachgehe. Ich schmiede Licht. Ich nehme das verbrauchte Material, das solche wie Anubis mir anliefern,
und breche die Verkrustungen auf. Das »frische«, wieder hergestellte Licht gebe ich wieder frei. Eure
Wissenschaftler nennen meine sichtbare Arbeitsstätte einen Quasar.
T: Ganz richtig. So sind wir zu diesem Gespräch gekommen. Amber und Mâne haben mich darauf gestoßen, wie es
sich mit den Lichtschmieden verhält. Aber sag mal, wie können die lichtlosen Götter dir ihr Material anliefern,
wenn sie das Licht, das von dir ausgeht, nicht ertragen können?
LS: Kannst du einen Holzscheit ins Feuer geben, obwohl deine Hand verbrennen würde, wenn du sie
länger in die Flammen hältst?
T: Ja, absolut.
LS: Also hast du dir die Antwort gegeben. Es braucht vielleicht ein wenig Geschick und Erfahrung, aber
wo ein Wille ist, folgt das Licht diesem deinem Befehl.
T: Anubis ist also eigentlich gar nicht derjenige, der das Licht recycelt. Du bist es.
LS: Wie sollten die lichtlosen Götter das denn auch bewerkstelligen? Du weißt genau, dass sie es im Licht
nicht lange aushalten – nicht einmal im Lichte von Sol, wenn er dich an schönen Sommertagen bescheint.
Die Kräfte, mit denen ich arbeite, sind so enorm, dass die Sonnen vor Neid erblassen würden, wenn sie zu
dieser Emotion fähig wären.
T:Wie stellst du das an?
LS: Im Grunde ist eine Lichtschmiede weniger eine Schmiede, sondern eher eine Mühle. Es ist weniger der
Hammer, der auf das Licht einschlägt, bis es sich neu biegt und formt; es ist eher so, dass die diversen
Hüllen, die sich um das Licht gelegt haben, durch den enormen Druck im Herzen eines Quasars zerrieben
werden.
T: Warte mal. Das würde ja heißen, dass wir Menschen einen so mächtigen Vorgang beherrschen, dass es deine
Arbeit braucht, um ihn rückgängig zu machen. Wir Menschen hüllen Licht – leider – ein und schwächen es bis zur
Unkenntlichkeit ab. Ist das nicht auch eine furchtbare Art ... Macht? Ist es nicht dein Gegenteil?
LS: Wenn man es so betrachten möchte, ist das korrekt. Allerdings muss ich wohl dazu sagen, dass es im
Falle des Lichtes ausnahmsweise mal andersherum ist als bei jedem anderen Konzept, das du gewöhnt
bist. Du kennst es so: Ein Haus bauen ist schwer; es einzureißen ziemlich leicht. Ein Produkt zu entwi-
ckeln, ist knifflig und langwierig. Ein Projekt zu zerstören, ist ziemlich leicht. Beim Licht ist es anders.
Das Licht »einzubauen«, in Hüllen zu packen und zu verstecken, das ist recht einfach. Es aber »zu zer-
stören«, also seine Hüllen zu zerschlagen [womit man es befreit], das ist schwierig.
T: Können Menschen diesen Vorgang irgendwie begleiten? Oder auch nur ein Quäntchen davon selbst bewerkstel-
ligen? Können wir der Lichtschmiede zuarbeiten?
LS: Hm, ja und nein. Ihr Menschen könnt meine Arbeit nicht für mich machen. Ist das Licht erst einmal
geschwächt und in seiner reduzierten Form im Kosmos unterwegs, so muss es seinen Weg zu mir finden.
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Bzw. mir zugetragen werden, denn seine Kraft ist ja verbraucht. Es kann sich eben nicht selbsttätig zu
mir bewegen, sonst gäbe es ja überhaupt keine Probleme. Es ist tot, und Leichen bewegen sich nicht
selbsttätig.
Aber Menschen können sehr wohl verbrauchtes Licht in einer Seele durch neues ersetzen – und DAS ist
eine ganz eigene Form von Magie, der ihr mehr Beachtung schenken solltet. Ihr könnt neue Impulse
geben. Andere sprichwörtlich einer neuen Sonne und neuen Möglichkeiten aussetzen. Ihr könnt andere
mit eurer inneren Sonne bescheinen und ihr inneres Licht wieder entzünden. Ihr könnt also die Kohlen
aus der Brennkammer oder dem Kamin des Herzens einer Person holen, alles mal durchpusten und
-kehren, und dann mit neuem Brennstoff neues, wärmendes, leitendes [guiding] Licht entzünden. Das
nennt ihr Heilung. Das neue Licht kommt wiederum nicht AUS euch – das können Wesen auf eurer Stufe
einfach nicht – es kommt DURCH euch. Und das reicht ja auch völlig. Nur weil du das Holz bringst, und
nicht selbst das Holz bist, ist dein Dienst ja dennoch ein sehr wichtiger. Das Holz in diesem Bild – also
die Lichtpartikel selbst – das ist unendlich vorhanden. Es wird vor dem Kollaps dieser Dimension nie-
mals aufgebraucht sein. Ich sorge ja mit meinen Brüdern auch ständig für Neues.
T: Wenn du die Frage erlaubst: Wie kannst du dich als Bewusstsein in dem Quasar halten? Wie muss ich mir das
vorstellen? Wenn das ankommende Licht selbst keine bewusste Energie übrig hat, um selbsttätig zu agieren, und du
als Lenker daher gebraucht wirst, wo ... »sitzt« du dann?
LS: Es ist für dich am leichtesten, wenn du mein Bewusstsein als ein Feld ansiehst. Ich existiere rund um
den Quasar, so wie das morphische Feld um die Erde herum existiert. Du könntest durchaus sagen, dass
euer morphisches Feld den Namen Gaia trägt. Es wäre nicht ganz korrekt, weil Gaia und das Feld doch
noch einmal kleine Unterschiede haben und sich nicht vollständig überschneiden, aber es wäre auch nicht
falsch. So kann ich die Vorgänge dann auch leiten, ohne Arme oder sonst irgendetwas in der Art zu
benötigen. Mein Wille leitet das verbrauchte Licht zwischen die »Mühlsteine« des Quasars und das auf-
gefrischte Licht zurück an seine Bestimmungsorte.
T: Wenn Anubis und andere lichtlose Götter dir auf der einen Seite zuarbeiten, gibt es auch Gottheiten, die dir auf
der anderen Seite zuarbeiten? Die das frische Licht abnehmen und verteilen?
LS: So gesehen nicht, nein. Natürlich sind die Sterne mir ziemlich nah, denn auch sie haben sich dem
Licht absolut verschrieben. Aber Sonnen beziehen ihr sichtbares Licht ja von nirgendwo. Das ist ja ihr
Job. Sie stellen es her. Allerdings sind sie genau wie jede andere Wesenheit darauf angewiesen, die BAU-
STEINE für sichtbares Licht zu erhalten. Und zu diesen Bausteinen gehört neben Wasserstoff etc. eben
auch das unsichtbare Licht Gottes. Denn sonst würden die Sonnen ja etwas ausstrahlen, das kein
Bewusstsein trägt – und das ist nicht möglich. Eine Sonne würde eher in sich zusammenfallen und ihre
Tätigkeit einstellen, als sichtbares Licht herzustellen, das keinen Bewusstseinsanteil trägt.
T: Ich sehe schon, ich werde konzeptionell in große Schwierigkeiten laufen zwischen dem sichtbaren Licht, das ich
wenigstens ansatzweise verstehe; und dem Licht Gottes, das glaube ich keiner ansatzweise versteht ... Seufz.
LS: Es wäre wesentlich einfacher, wenn ihr die »Substanz« des göttlichen Lichtes bereits nachgewiesen
und beschrieben hättet, ja. So bleiben uns eben nur die Sprachbilder und Annäherungen. Ambers Zivili-
sation hatte es da leichter. Dieses Volk hatte das Wissen vom göttlichen Licht und seiner Zustände.
T: Ich werde jedenfalls tun, was ich kann, um das Verständnis zu mehren. Und ich bin sehr froh, dass du gewillt bist,
mir zu erzählen!
LS: Ich freue mich ebenso auf unsere gemeinsame Zeit zusammen. Bis morgen.
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14. Januar – Neutrinos
T: Ich bin zwar sehr müde, aber ich möchte doch ein Schlagwort mit dir besprechen, wenn möglich.
LS: Ist möglich, absolut.
T: Ich hatte gestern nach unserem Treffen den Drang, Neutrinos zu recherchieren. Bisher wusste ich im Grunde
nur, dass es diese Teilchen gibt, und dass sie komischerweise alles durchdringen können. Wirklich alles. Quasi
ungehindert. Deswegen werden sie manchmal das »Geister-Teilchen« genannt. Die Physik ist wie üblich noch
nicht so recht schlau aus ihnen geworden, aber ich musste an diese unverstandnen Grundsteine des Universums
denken, als du sagtest, es gibt mehr Bestandteile des sichtbaren Lichts, als wir uns das so denken .... magst du etwas
dazu sagen?
LS: Es wird wie gesagt sehr schwierig sein, für eure »Experten« Sinn zu machen, und gleichzeitig dich
nicht völlig zu überfordern, aber in Bildern kann ich ja sprechen. Für einen guten Teil der Antwort seid
ihr als Menschen-Kollektiv aber auch noch nicht bereit, das muss auch klar sein. Selbst wenn du die Ant-
wort und die Fachworte, die ich dir geben könnte, verstündest, ich dürfte sie dir JETZT nicht geben ...
T: Okay, dann nehme ich wie üblich einfach das, was ich kriegen kann ....
LS: Nun gut. Also, die Neutrinos solltest du nicht aus den Augen verlieren. Es gibt nämlich Gründe,
warum auch das Konzept des »Human Designs« von diesen Teilchen spricht. Für irgendetwas müssen sie
ja gut sein, nicht wahr? Und ist es nicht ein lustiger Zufall, dass diese Teilchen den GESAMTEN Kosmos
unsichtbar durchströmen, wo ihr doch wisst, dass das universelle Bewusstsein den Kosmos ebenso voll-
ständig durchwoben hat?
T: Elektronen können ja bei Strahlung dafür sorgen, dass sie schwächer und stärker ist. Elektronen sind das, was
abgegeben wird, und etwas dann schwächer macht als vorher. Sie sind die Ladung, und vom Strom bis hin zur
Chemie bestimmen sie extrem viel. Wenn wir also einen solchen Kreislauf bei Neutrinos entdecken könnten, das
wäre einfach ... Wahnsinn!
LS: Es würde in jedem Falle eurem Verständnis des Lichtes helfen. Es würde euch ähnlich voran katapul-
tieren wie die Erkenntnis, dass Zeit entsteht, weil Raum entstanden ist.
T:Weil nur dann irgendetwas von A nach B unterwegs sein kann, ergo Zeit dafür benötigt. Ja.
LS: Genau. Nun reisen Neutrinos ja fast ungehindert durch alles hindurch – selbst durch die komplette
Erde. Nur wenn sie »zufällig« auf geladene Teilchen treffen, merkt ihr überhaupt, dass sie da sind. Da ist
es kein Wunder, dass ihr ihren Sinn noch nicht sehen könnt. Zumal ihr ja nur Maschinerie anwendet, die
auf der 3D-Ebene misst. In eurem bisherigen, überhaupt messbaren Bereich, der – wie wir wissen – die
Anderswelt immer noch nicht einschließt.
T: Werden Neutrinos denn von einem Quasar angezogen? Haben sie irgendetwas zu tun mit deinem Vorgang der
Licht-Erneuerung?
LS: Zuerst einmal musst du wissen, dass Neutrinos kaum Masse haben. Eigentlich sogar überhaupt keine,
weil ihr falsch rechnet. Wenn sie Masse hätten, würden VIEL mehr davon hängen bleiben auf ihrem Weg
durch alles hindurch. Da das so ist, werden sie auch von nichts angezogen oder abgestoßen. Während
sogar Licht also in schwarze Löcher (und Quasare) stürzt, teilen Neutrinos dieses Schicksal nicht. Sie sind
somit keine »Opfer« dieser Vorgänge. Und das macht natürlich einen eigenen Teil ihrer Magie aus. Sie
sind sehr frei in ihrem Tun – von dem eure Wissenschaft natürlich wie üblich annimmt, dass all ihr Tun
reiner Zufall ist. Man könnte sagen, Neutrinos sind wie Menschen .. sie haben den freiesten Willen von
allen beschieden bekommen.
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T: Ich glaube, ich muss vor allem noch viel viel mehr über Neutrinos lernen .... seufz.
LS: So schrecklich viel gibt es da nicht zu lernen, weil deine Zivilisation nicht die Antworten HAT, die du
suchst oder bräuchtest.
T: Autsch. Das spricht ja eher nicht für uns.
LS: Ich meine das nicht böse. Ihr hattet euren Fokus eben eher auf den Elektronen, weil sie euch direkt
nützen in Form von Strom etc. Das ist auch in Ordnung.
T: Ich glaube, dann versuche ich jetzt, erstmal noch mehr über die Geister-Teilchen zu lernen. Hoffentlich kann ich
IRGENDWIE einen Sinn darin sehen ...
LS: Nun ja, wir werden dir schon die richtigen Quellen in den Weg legen. Egal, aus welcher Richtung sie
kommen mögen. [zum ersten Mal lächelt er ziemlich breit. Das sieht ganz seltsam aus, weil seine Augen ja
leuchten wie Glut.]
T: Dann danke ich jetzt schonmal dafür. Gute Nacht!
LS: Ich erwarte dich morgen. Und nein, ich werde nicht ungehalten werden, wenn du mal einen Abend
nicht erscheinst. Ich kenne die Tücken des Mensch-seins. Nicht persönlich, aber ich sehe sie.
T: Vielen Dank. Das hatte ich mich tatsächlich gefragt ...

16. Januar – Neutrinos nutzen wie einen Muskel
T: Entschuldige, ich war gestern Abend sehr müde. So ganz ist mein Jetlag noch nicht weg. Aber ich habe mal
recherchiert, was unsere derzeitige Physik über Neutrinos und schwarze Löcher sagt. Und – wer hätte es gedacht –
niemand ist sich so recht einig. Die meisten sagen, Neutrinos haben Masse, deshalb werden sie wie alles andere vom
schwarzen Loch geschluckt und aus. Die NASAmacht jedoch auch andere Beobachtungen ....
https://www.nasa.gov/news-release/nasa-x-ray-telescopes-find-black-hole-may-be-a-neutrino-factory/
LS: Wie ich sagte: Du wirst die schlussendlichen Antworten nicht bei den Wissenschaftlern deines Plane-
ten finden. Ihr versucht, schwarze Löcher und Neutrinos zu verstehen, BEVOR ihr gänzlich verstanden
habt, was Gravitation überhaupt ist. Man kann aber wie so oft im Leben nicht das eine vor dem anderen
haben. Außerdem ist ein schwarzes Loch kein Quasar. Ein schwarzes Loch leuchtet ja nicht, während ein
Quasar an zwei Seiten diese riesigen Lichtstrahlen in den Kosmos schickt. Der Unterschied ist nun wirk-
lich leicht zu erkennen – auch für euch.
T: Sag mal, sind schwarze Löcher auch betreut? Haben sie Bewusstsein? Wesenheiten wie euch Lichtschmiede?
LS: Nein. Sie operieren nicht außerhalb des Hintergrundbewusstseins, das überall im Kosmos herrscht
und das ist am besten als »Alles-was-ist« zusammenfasst. Aber sie sind im klassischen Sinne auch nicht
bewusst. Es lohnt sich nicht, Aufmerksamkeit in ihre Richtung zu verschieben. Zumindest nicht für uns.
Ihr werdet schon noch herausfinden, wozu schwarze Löcher genau dienen ... und wohin sie führen, aber
noch ist es nicht soweit. Deshalb bleiben wir bei den Quasaren.
T: Dafür ist die Zeit reif?
LS: Nun, wie sollst du wohl deine Lebensaufgabe erfüllen, den Menschen den Lichtkreislauf näherzubrin-
gen, wenn dir keiner die Grundlagen aufzeigt, nicht wahr?

https://www.nasa.gov/news-release/nasa-x-ray-telescopes-find-black-hole-may-be-a-neutrino-factory/
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T: Wohl wahr. :) Aber sag mal, ich rätsele jetzt schon seit Tagen daran herum: WORAUS besteht denn nun Gottes
Licht?? Es sind ja wohl kaum Photonen, wo man sich diese Art Licht doch im dunkelsten Zimmer zu sich rufen
kann ....
LS: Du kennst doch den Grundsatz, dass alles, was in 3D erscheint, eine Entsprechung in 5D haben muss.
Deine Hand wird überlagert von einer 5D Hand, die zu deiner Seele gehört. Dein 3D-Schmuckstück wird
überlagert von einer 5D-Schicht, in der unter anderem von Medien ausgelesen werden kann, wem es
gehört.
T: Ja, das kenne ich.
LS: Nun, auch Neutrinos haben natürlich eine solche Grundlage. Im Grunde sind sie reines Potenzial,
auch wenn die Physik ihnen gerade KEINE Ladung zuschreibt. Das macht sie aber ja so universell, nicht
wahr? Wenn etwas schon schwarz oder weiß ist, kann es nicht mehr alles-was-ist sein. Es wurde final defi-
niert. Neutrinos sind also die »sichtbare« – oder besser, für euch momentan messbare – 3D-Entspre-
chung eines 5D-Prinzips. Und was würde auf das universelle, alles durchdringende Bewusstsein der
puren Möglichkeiten wohl besser passen, als ein Partikel, dass du Abermilliarden durch euch und euren
Planeten rast, von nichts aufgehalten werden kann und SCHEINBAR keinem Zwecke folgt? Wenn
normal denkende Menschen etwas sehen, dem sie »nichts« zuschreiben (»Das hat keinen Wert«, »Das ist
nutzlos«, »Hier ist nichts«), dann muss man nur den Blickwinkel ändern, um in diesem »nichts« ALLES
zu finden. Alle Möglichkeiten. Das Undefinierte. Die unterliegende Ebene, aus der ALLES folgt.
T: Neutrinos sind ein direktes Abbild der Arbeitsweise Gottes??!
LS: ALLES ist ein direktes Abbild der Arbeitsweise Gottes. Aber Neutrinos machen einen besonders
guten Job.
T: Arbeiten dann Medien und Heiler mit Neutrinos in Wirklichkeit? Stellen sie die Energie bereit für all die magi-
schen Dinge, die geschehen? Können wir sie zu uns ziehen und sie verwenden?
LS: Weißt du, ein Muskel besteht aus vielen hundert Strängen aneinandergelegter Zellen. Diese Zellen
beherrschen alle den gleichen Trick – sie können sich auf Befehl verkürzen. Wenn viele zusammen-
kommen, um den gleichen Job anzugehen und dein Bein anzuwinkeln, und du eine Steuerungseinheit wie
Seele+Gehirn dazu hast, dann wird der Vorgang nach deinem Willen ausgeführt. Der Neutrinostrom ist
wie das Filament der Muskeln. Unzählige, nebeneinander verlaufende, niemals endende Strahlen, denen
man selbst unter Tage nicht entkommen kann, in denen man sich aber auch nicht verheddern kann. Du
bewegst dich im Grunde zu jeder Zeit DURCH Gottes Muskelgewebe. Und wenn du ein ausreichendes
Bewusstseinslevel erreichst, kannst du beginnen, dieses Gewebe für deine Zwecke zu nutzen. Jede Muschel
am Meeresgrund wird von den gleichen Neutrinos durchflossen, aber sie kann deshalb noch lange nicht
reden oder telepathisch mit dir kommunizieren. Dieses Level an Magie kann sie dem ewigen Strom nicht
abringen. Euer Hirn aber kann so einiges, wie ihr wisst. Ihr könnt diesen ewigen Strom quasi bündeln.
Kurzzeitig. Viele Stränge davon zusammennehmen, wie man Reisig zu einem Besen bindet, und eine Auf-
gabe vollbringen. Du kannst dich als Schaltungseinheit in das unsichtbare Muskelgeflecht des Univer-
sums einbringen. Und vor allem DARFST und SOLLST du dies tun!
T: Ich frage mich, ob schonmal irgendjemand Versuche in dieser Richtung gemacht hat. Ich weiß zwar, DASS
Neutrinos durch unsere Körper schießen, aber ich weiß nicht, ob sie nicht doch ab und zu etwas auslösen. Und es
kann auch NIEMAND erklären, wie es wohl wäre, ohne. Denn wie wir wissen: Selbst unter Tage herrscht exakt der
gleiche Beschuss wie hier oben. Der Fisch aus der Parabel kann also wirklich nur sagen: »Nein, ich weiß nicht, was
Wasser ist. Warum fragst du?«Wir können nicht wissen, wie es ohne ist.
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LS: Ich kann versuchen, dir entsprechende Informationen in den Weg zu steuern. Aber ich bin darin
nicht besonders gut. Das setzt eine Feingliedrigkeit in der Steuerung voraus, die mir als Schmied abgeht.
T: Heh, das ist süß gesagt. Ich habe mal gehört, dass »Human Design« von Neutrinos spricht. Ich denke, ich muss
das nochmal nachlesen. Ich muss jetzt leider los, aber es war wirklich wieder spitzenmäßig mit dir!
LS: Na das höre ich doch gern. Dann bis bald.

18. Januar – Wie der ewige Neutrino-Strom unser Bewusstsein ermöglicht
T: Lieber Schmied, bitte erzähle, und ich höre zu.
[Ich mache ein Lied an, in dem imHintergrund die Geräusche von Hammer auf Amboss zu hören sind.]
[Der Lichtschmied verzeiht das Gesicht.] Ah, vielleicht war das Bild von der Schmiede doch nicht so gut
...
T: Hihihi. Soll ich ausmachen?
LS: Ohne von unserem eigentlichen Thema ablenken zu wollen, aber vor allem merkt man an diesem
Lied, dass die Leute eben nichts vom Schmieden wissen. Der Takt ist viel zu schnell. Du kannst absolut
nichts gewinnen, wenn du in einer Schmiede hetzt. Da ist Metall sehr ... unnachgiebig, hehe.
T:Worüber möchtest du heute sprechen?
LS: Über Magie.
T: Ah ja, das ist natürlich klasse. Denn letztes Mal klang ja doch an, dass Neutrino-Physik undMagie Brüder werden
könnten, wenn man es anzustellen weiß ...
LS: Sind Physik und Magie sich nicht jetzt schon wahnsinnig ähnlich? Ich meine, man muss nicht beson-
ders tief eintauchen, um endlos fasziniert zu werden.
T: Schon wahr. Wie schade, dass die Schule es nie geschafft hat, bei mir diesen Funken zu zünden und die MAGIE
der Wissenschaft zu zeigen. Aber es war auch einfach nicht im Lebensplan, das ist mir jetzt klar. Also? Wie beuge ich
Neutrinos meinemWillen?
LS: Dein Wording ist etwas fragwürdig, aber-
T:War Absicht. ;)
LS: Hm. Du kannst den Neutrinostrom rein konzeptionell deinem Willen unterwerfen, aber noch schö-
ner ist, wenn du es verstehst, ihn einzuladen.
T: Das ist wieder absolut typisch. Tyrannei bringt dich quasi nirgendwo hin.

LS: Doch, schon, aber der Preis ist enorm. Es gibt dieses Bild in euren Geschichten, dass man nicht mit
mehr magischer Kraft hantieren darf, als man kontrollieren kann. Übernimm dich, und leb mit den
Konsequenzen. Wer das Geflecht des Universums EINLÄDT, der bekommt automatisch nicht mehr zuge-
teilt, als er tragen kann. Wer BEFIEHLT, der bekommt das Bestellte.
Aber wer kann schon wirklich einschätzen, welches Level an Können er gerade ganz genau besitzt? Und
wie viel der gewünschte Vorgang benötigt? All das ist doch wie ein Rezept. Es braucht Erfahrung, verläss-
liche Werkzeuge und gute Zutaten, damit alles gelingt.
Du tust dir selbst keinen Gefallen, wenn du befehlend auftrittst. Natürlich auch im Sinne deiner karmi-
schen Waage.
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T: Also ist der Unterschied zwischen schwarzer und weißer Magie die Menge an Neutrinos, die ich meinem Ego
oder eben meinen wohlmeinenden Absichten unterwerfe bzw. zuteile?
LS: Ja, das kann man schon so sagen. Deine Absichten sind die wichtigste Stellschraube, aber direkt
danach kommt die Höhe deines Einsatzes. Ein bisschen wie im Casino. ;) Also: Es kommen in jeder
gegebenen Sekunde Abermilliarden Neutrinos »vom Himmel«, an den potenziell verfügbaren Mitteln
liegt es also nicht. Du kannst auch deinem Nachbarn unmöglich etwas wegnehmen, denn die Zahl der
Teilchen ist wie ihr wisst mit menschlichen Mitteln überhaupt nicht begreifbar. Egal, wie viel vom Neut-
rinostrahl du bündelst, dein Umfeld hat noch genug. Wie üblich in Gottes Plan gibt es kein »nimm x,
bezahl Preis y«. Es ist immer immer immer genug für alle Vorgänge da.
T: Gibt es natürliche Vorgänge in 5D, für die die Partikel gebraucht werden?
LS: Nicht in dem Sinne. Es ist nicht wie ein See aus Milch, aus dem jeder schöpft, um seinen Körper
genährt zu halten. Deine Nerven ernähren auch nicht dein Gehirn. Sie verteilen die Signale in deinem
Gehirn. Auch extrem wichtig, aber eben kein nährender Vorgang. Wie üblich sind die »sichtbaren«
Neutrinos nur der 3D KERN einer 5D Sache. So wie dein Körper in Wahrheit nur der sichtbare KERN
deiner 5D Merkabah ist.
T: Das ist so ein super Vergleich!

LS: Nicht wahr? Ich übe mich darin, die perfekten Vergleiche für euch zu finden. Nun muss man natür-
lich sagen, dass der Neutrino-Strahl essenziell für euch ist. Gar nicht unbedingt als 3D-Wesen, das geht in
niederen Formen zur Not auch so, aber für eure seelische Existenz gibt es keine Alternative. Wenn du von
dem Neutrino-Strom abgeschnitten werden KÖNNTEST – was, wie wir wissen, quasi unmöglich ist –
dann würdest du dich enorm schnell enorm schlecht fühlen. Du würdest in allerkürzester Zeit »vor die
Hunde gehen«. Einfach eingehen wie ein Pflänzchen ohne Sonne. Weil auf dem Neutrinostrom eben das
»reitet«, ohne das ihr nicht sein wollt ... das universelle Bewusstseins-Netz. Äther. Gott. Alles-was-ist.
Nenn es, wie du willst, aber wenn du einem Neutrinostrahl zusiehst, blickst du quasi DIREKT auf eines
der direktesten und sichtbarsten Wirkprinzipien des großen Ganzen. Die Hüllen der Neutrinos, die man
mit euren 3D-Mitteln nicht entdecken kann (bis ihr den »Geister-Detektor« entwickelt habt und somit
eure Sicht auf die 5D-Ebene öffnet), DIE tragen das, was ihr braucht. All die Information, die ihr in jeder
Millisekunde benötigt. Es ist die unangefochtene, ungebrochene, unsichtbare Nabelschnur, mit der jedes
Teilchen im Kosmos mit jedem anderen in Kontakt steht. Unendlich, unabänderlich, und für euch größ-
tenteils unbegreiflich.
T:Wow.Wie üblich, einfach wow. Danke dir!!
LS: Aber sehr gern.
T: Erzählst du mir morgen mehr davon, wie dein »Arbeitsalltag« aussieht? :)
LS: Ja, gern. Wir werden sehen, in welche Bildsprache ich das packen kann. Ich will es auf jeden Fall ver-
suchen.

19. Januar – Wie die Lichtschmiede im Detail funktioniert
T: Guten Abend, lieber Schmied. :)
[Noch bevor wir so richtig Hallo gesagt haben, zieht der Schmied mich mit einem großen Sog weg vom schwarzen
Schloss und hinein in den Kosmos. Wir reisen zu seinem Quasar. Dort wird mir leider sehr schummrig. Als würde
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mich das schwarze Loch direkt beeinflussen und versuchen, mir meine Seele zu entreißen. Wie wenn ein Pulli auf-
geribbelt wird. Erst ist der Faden ganz kurz, aber dann geht alles immer schneller. Ich habe richtige Mühe, alles bei
mir zu behalten – auch mein Abendessen. Anubis erscheint neben mir in seiner Sternbildform. In meinen Ohren
läuft Pink's Lied »I am Here«. Irgendwie unpassend, und dann doch zeilenweise SO passend! Danach läuft Billy
Eilishs »When the party's over«. Irgendwie beschreibt das diesen Ort ganz gut. Der Ort, an den die Teilchen
kommen, wenn ihre »Party« vorbei ist und sie verbraucht sind. Der Schmied sagt fast überhaupt nichts. Ich denke,
sie wollen mich erstmal ankommen lassen. Mich hier hineinspüren lassen. Ich glaube, ich werde jetzt öfter hier sein.
:)
T: Wie kann ich mir dieses flaue Gefühl im Magen erklären? Wieso halte ich die Nähe zu deiner Wirkstätte so
schlecht aus?
LS: Das flaue Gefühl kommt, weil ihr Menschen im Normalfall IMMER gewöhnt seid, dass euch mehr
Neutrinos erreichen, als euch verlassen. Meistens ist der Vorgang in perfekter Balance. Sie durchschießen
euch, ohne dass ihr es mitbekommt, und kommen auf der anderen Seite eurer Masse SCHEINBAR ergeb-
nislos hervor. Hier aber, wo ich wirke, da zieht der Quasar deinen Partikelstrom mit zu sich. Einfach, weil
er ALLES zu sich zieht. Es ist der große Staubsauger im Kosmos. Denn wenn du etwas transformieren
sollst, muss es ja zu dir gelangen, nicht wahr? Und selbst reisen ist bei Schwärze ja so ein Ding. Schwärze
ist aber nicht das gleiche wie der Neutrinostrom. Der Strom wird ja eben NICHT verändert, wenn er
durch euch hindurch ist. Es finden keine in 3D messbaren Vorgänge statt. Also: Das flaue Gefühl kommt
von dem Ungleichgewicht, das hier herrscht. Dieses bist du nicht gewöhnt. Es ist das Ungleichgewicht
von Energien, die dir entzogen werden im Vergleich zu Energien, die bei dir anlanden. Wenn du jeman-
den in einer schamanischen Reise oder Traumreise oder Meditation an einen Quasar führst, dann können
auch die hartnäckigsten Verkrustungen und Ströme aufgebrochen und entzogen werden. Somit ähnelt
mein Vorgang ganz enorm dem von Hel. Wir sind definitiv im gleichen Metier tätig. Deshalb war es für
mich auch so einfach, in ihrem Garten Stellung zu beziehen und auf unser Gespräch zu warten. Es wäre
viel schwieriger gewesen, mich bildlich in Whites Kristallpalast zu zeigen.
Übrigens muss der Neutrinostrom nicht gereinigt werden. Die Teilchen werden zwar angezogen, aber sie
sind eben die »Geister-Teilchen«. Da sie unveränderlich sind, muss ich sie nicht aufwerten. Sie sind
immer perfekt, manchmal fehlt ihnen nur ihre Hülle. Das sind aber enorm wenige. Nur die, die irgendwo
reagiert haben, die können ihre 5D-Ladung verlieren. Können, müssen nicht. Die Schwärze hingegen ...
die muss wirklich dringend von mir bearbeitet werden. Wenn Anubis der Müllmann des Kosmos ist,
dann bin ich die Müllverbrennungsanlage. Selbst bei euch, die ihr Transformation auf einem absolut
primitiven Level betrachtet, wird aus euren Resten immerhin noch Feuer – also Energie. Im Grunde
geschieht hier etwas sehr Ähnliches.
T: Aber woraus ist dann Schwärze? Wie kann ich sie mir endlich richtig gut vorstellen? Natürlich, ich sehe sie vor
meinem geistigen Auge. Als Staub, als Schleim. Ich spüre sie. Aber was IST sie???
LS: Du weißt doch, was in der Kammer eines Motors passiert.
T: Ja, grob. Benzin wird eingespritzt, Druck wird hinzugefügt, und dann macht es BUMM! Und zwar viele tausend
Mal pro Minute. Die kleinen Explosionen treiben uns in Wahrheit an, kein kontinuierliches Feuer, das uns z.B. im
Kamin wärmt.
LS: Denk dir mal alles außerhalb dieser Explosion weg. Den Motor, die Kammer, das Benzin. Stell dir vor,
es wäre möglich, auf Quantenebene ständig und immer kleinste Explosionen zu haben, die sich vollstän-
dig selbst zünden, und die niemals aufhören, das zu tun. Es ist das reinste, vorstellbare Potenzial. Und
das Ganze ist für euch bis dato unsichtbar. So ist Gottes Licht konzipiert. Reines, sich immer selbst
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erneuerndes Potenzial. Wie Murmeln reisen diese kleinstmöglichen Einheiten reiner Kraft durch den
Kosmos. Es gibt keine Ecke von Zeit und Raum, die von ihnen nicht erreicht werden kann. ABER: Man
kann diese Murmeln in eine Hülle aus Eisen packen. Man kann das Licht dimmen. Verstecken. Man kann
die reduzierten Formen dieser Teilchen – die Murmeln, die viel schwere Arbeit hinter sich haben – außen
an »frischem« Licht finden. Denn:
T: Das Licht ist immerzu sein eigener Totengräber.
[30Minuten Timer ist abgelaufen.]
LS: Ganz genau. In der Chemie ist das Prinzip überhaupt nichts Neues. Es gibt Stoffe, die viel Power
haben, und es gibt reduziertere Formen davon. Verbrauchte Stoffe. Chemische Batterien arbeiten so.
Katalysatoren arbeiten so. Ihr kennt das Grundprinzip! Das Alte lagert sich an das Neue, um zum Recyc-
lingort finden zu können. Das Frische trägt das Verbrauchte, und jeder hilft jedem. NUR SO FUNKTIO-
NIERT DER KOSMOS. Nur Menschen glauben, sie könnten dem absolut grundlegendsten Gesetz von
Allem-was-ist entkommen und bräuchten sich nicht mit all ihrer Kraft für das Gesamtsystem einsetzen.
Unter dem enormsten Druck, den ihr jemals gemessen habt, zerreibt der Quasar dann diese eisenumman-
telten Lichtmurmeln, um das reine Potenzial wieder hervorzuholen. Und dieses schießt mit der Kraft von
Milliarden Sonnen aus dem Kern des Quasars, um zu neuen Abenteuern aufzubrechen. Und so darf ich
mit Fug und Recht behaupten, dass ich einen der poetischsten Jobs überhaupt ausführe. Ich beaufsichtige
die Licht-Mühle. Die Licht-Schmiede. Denn auch, wenn NIEMAND neues Gotteslicht herstellen kann, so
kann ich es doch aus seiner Hülle befreien und wieder scheinen lassen. Ich entzünde das heilige Licht im
Kosmos.
T: Oha, den Satz kenne ich.
LS: Das will ich doch meinen. Darüber sprechen wir morgen vielleicht mehr. Oder später.
T: Gern. Danke dir. Bis morgen!

22. Januar – Was die Schwärze ist
T: Guten Morgen, lieber Schmied. Es tut mir so leid, dass ich abends immer so hundemüde bin. Jetzt haben wir viel
über Licht und Schwärze gesprochen, aber ich weiß immer noch nicht, WORAUS die Schwärze gemacht ist.
LS: Das kann man auch als Mensch auf deinem Zivlisationslevel nicht begreifen. Dir fehlen ganz und gar
alle Grundlagen dafür. Eure Physik kommt der Sache nicht mal NAHE – trotz Quantenphysik und Neut-
rinoforschung.
T:Wie schade.
LS: Mit einem Chemiker könnte ich haarklein darüber sprechen, warum Kochsalz in Wasser gelöst
immernoch NaCl ist, aber doch nicht mehr als weiße Krümel irgendwo herumliegen. Mit einem Elekt-
riker könnte ich darüber sinnieren, dass Ströme keinesfalls alle immer gleich sind, und dass sie auch nicht
durch Kabel »reisen«. Es ist vielmehr so, dass der Strom dem Kabel ermöglicht, in einer anderen Form
sein Dasein zu fristen und andere Arbeit zu vollbringen. Andere Voraussetzungen an den Tisch zu brin-
gen. Sofort. Das Kabel kann von der Erde zum Mond gehen, und dennoch hättest du SOFORT Saft dort
oben, wenn du hier den Schalter umlegst. Lange Zeit wurde gedacht, dass dies nicht möglich ist, aber es
wurde rechnerisch bewiesen.
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T: Wie üblich habe ich Youtube-Wissen dazu, hehe.
https://youtu.be/bHIhgxav9LY?si=-UivRPULQ79rUXyp
LS: Gut so!
T: Ich würde mich schon mit einem Bild zufriedengeben, WAS wir Menschen da um die Lichtpartikel herum-
packen, um sie derart abzuschwächen.
LS: Naja ... schwarzen Nebel eben.
T: Aber Nebel ist aus Wassertropfen, das weiß ich!
LS: Und Licht packt sich ein in eine reduzierte Form des Lichtes. Da gibt es in dem Sinne weiter nichts zu
verstehen.Die Details sind auch viel weniger wichtig, als du jetzt denkst. Die KONKLUSION ist doch das Erheb-
liche!
T: Ja sicher. Nur was wir Menschen als existent erkennen, können wir verändern. Da momentan niemand konzep-
tionell die Sache mit Licht und Schwärze versteht, kümmern sich nur sehr wenige darum, mit den Energien zu
arbeiten. Und selbst, die damit arbeiten, könnten ehrliche Fehler machen. So wie viele Medien vielleicht nicht ganz
ideal mit Geistern umgehen, sondern sie immer nur zum nächsten Menschen oder Haus schicken. So löst man
deren Problem natürlich nie, und deshalb hängen sie immer weiter hier herum und nerven die Lebenden. Für alle
traurig! Ich will lieber gar nicht so genau wissen, wie viele Fehler wir im Lichtkreislauf machen!
LS: Ach, so schrecklich ist es gar nicht, wenn die Energie euch erstmal verlassen hat. Bis sie euch aber ver-
lässt geschieht leider viel, ja. Nun heißt Leben ja bekanntlich Leiden, aber ihr treibt es schon SEHR arg.
Ihr tut euch extrem viel an. Ihr dimmt Licht quasi bei jedem Schritt und Tritt. Das kann man euch aber
nicht(!) vorwerfen, weil euer Experiment namens Erde genau so geplant und angelegt wurde. Die Götter
KÖNNEN nicht sauer auf euch sein, weil ihr auf dem Spielfeld spielt, das nach diesen Regeln konzipiert
wurde. Ganz im Gegenteil. Ein Rugby-Spieler wird auch nicht fertig gemacht, weil er nach allen Regeln
der Kunst auf dem Feld die Sau rauslässt und das Spiel so für seine Mannschaft entscheidet. Ihm vorzu-
werfen, dass er jemanden getackelt hat, wäre reiner Unsinn. Dennoch stellt es die Religion gerne so dar,
dass man sich ausschließlich umreißen lassen soll, und niemals selbst einen Punkt landen soll.
T: Karma?
LS: Ja sicher, du sollst nicht unprovoziert und maßlos austeilen. Das sowieso! Aber gegen manche Karma-
Rückründen kannst du dich nicht wehren, egal was du tust. Dein Freund erschießt dich 1800 bei einer
Jagd, in deinem Boot verunfallt er 1943. Karma LÄUFT AUCH EINFACH AB. Vollkommen an eurem
Wachbewusstsein vorbei.
Wenn das Licht euch dann aber verlassen hat und seine Arbeit in dieser Runde vorerst getan ist, dann
bricht die Zeit der lichtlosen Wesen an.
[vor meinem inneren Auge erscheint ein schwarzes, wurmähnliches Wesen, das mich mal aus einemMöbelstück im
schwarzen Schloss angeschaut hat.]
T: Es gibt also doch »dunkle Armeen« ..... Mann, sehen die anders aus als gedacht.
LS: Hehe. Allerdings. Dort, wo es sich lohnt – also dort, wo Menschen verkehren, seien wir ehrlich – gibt
es eine Art »Fußvolk«, das rein konzeptionell Anubis und Hel unterstellt ist und dass man als Straßen-
kehrer bezeichnen könnte, wenn man bei der Müll-Analogie bleiben möchte. Diese Wesen gibt es deshalb,
weil selbst das am dicksten eingepackte Licht genug Kraft hat, um so viel Bewusstsein auszubilden. Diese
Wesen betreuen die Schwärze in ihrem direkten Umfeld. Fegen einen Haufen davon zusammen, bis dieser
abgeholt werden kann.
T: Du nimmst mich doch auf den Arm!

https://youtu.be/bHIhgxav9LY?si=-UivRPULQ79rUXyp
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LS: Wieso sollte ich? Glaubst du, ich verschwende unsere Zeit? Außerdem hast du diese nebelartigen,
etwa armlangen Würmer doch selbst schon gesehen. Wenn du weißt, wo sie sich gemeinhin aufhalten,
dann kannst du als Bindeglied fungieren zwischen ihnen und Anubis.
T: Aber das tue ich doch so auch schon.
LS: Na sicher, aber du möchtest doch immer das ganze Bild, oder?
T: Auf jeden Fall!
LS: Außerdem können dir diese Wesen auf großartige Art und Weise zuarbeiten. Du könntest ihnen
einen eigenen Reinigungsschrein bauen, in dem sie alle Schwärze im Umkreis einlagern dürfen.
[Mein Geist wird geflutet mit Bildern von unbearbeiteten Obsidian-Steinen, Kali-Statuen und schwarzen Stein-
oder Glasoberflächen, die es irgendwie schaffen, das Licht als Regenbogen zurückzuspielen wie ein Prisma.]
T: Du meinst, ich könnte mir dann eine Routine einrichten und alles regelmäßig an Anubis weitergeben?
LS: Ja. Du könntest ihm auch die Erlaubnis erteilen, den Schrein selbsttätig zu leeren. Freier Wille und
so, nicht wahr?
T: Ooooooh. Next level.
LS: Ja, schon. In dieses Zeitalter kommen wir jetzt. Ihr seht euch immer SO VIEL ZU KLEIN!
T: Ich hätte wahnsinnig Lust, solch einen »dunklen Schrein« zu bauen und zu testen. Aber zuerst muss Anubis mir
ausgiebig erklären, wie ich ihn abschirme, sodass rundherum keine Trauerstimmung ausbricht. :D
LS: Na, das sollte sich schaffen lassen.
[60Min. Timer abgelaufen.]
T: Auf jeden Fall ein sehr cooler Impuls. Danke dir!

23. Januar – Die Akkretionsscheibe
T: Lieber Lichtschmied, hast du auch kleinere Formen? Spaltest du dich, so wie die vielen Götter, die ich jetzt schon
kennenlernen durfte?
LS: Nein, das kann man wohl nicht sagen. Somit bin ich, wie einige nun sicher schon vermutet haben,
auch keine Gottheit in reinster Definition. Ich arbeite eurem System zu, wie so viele andere auch. Da ich
an meine Wirkstätte vollständig gebunden bin (bzw. sie an mich, denn ich bin ihre 5D-Grundlage), kann
ich mich nur mit sehr wenig meiner Aufmerksamkeit von ihr entfernen. Im Ernstfall könnte sie sonst in
sich zusammenfallen, wenn ich sie vernachlässige.
T: Du hast also niemals Pause, oder?
LS: Hat dein Herz jemals Pause? Haben die Nervenbahnen in deinem Hirn jemals zu 100 Prozent Pause?
Wenn es so wäre, würdest du sterben. Du musst aber gleichsam deinem Herzen nicht befehlen, zu schla-
gen. Deinen Nervenbahnen nicht befehlen, zu feuern. Es ist alles ein einziger Automatismus. So ist es für
mich auch. Es ist keine anstrengende Arbeit, es ist meine Form des seins. Deswegen wäre es auch falsch,
mich zu bemitleiden.
T: Das ist eine wunderschöne Erklärung. Sie macht sehr viel Sinn. Wir Menschen sehen Sachen zu schnell als Bürde,
glaube ich.
LS: Nun, das liegt vor allem daran, dass viele Vorgänge für euch früher enorm zeitaufwändig und krude
waren. Holz hacken, über Nacht ein Feuer betreuen, Windeln auswaschen, mit null Grad kaltem Wasser
hantieren müssen, weil nunmal Winter ist. Das Leben war ganz objektiv sehr viel kälter und anstren-
gender. Alles, was mit der Aufrechterhaltung des Lebens zu tun hat, war auszehrender. Besonders körper-



17

lich. Heute ist es dafür geistig auszehrender, keine Frage. Aber so kommt es, dass historisch Arbeit als
etwas Auszehrendes gesehen wurde. Da hilft es dann auch nicht, wenn die Kirche das alles noch unter-
streicht und fleißig in einem sklavenähnlichen System mitmischt. Und euch erzählt, der große Ausgleich
käme ja dann nach dem Tode durchs Himmelreich. Da gibt es NOCH IMMER so unglaublich viel zu ent-
wirren und aufzuarbeiten. Einfach nur zu sein, und dass das ausreichen könnte, das versteht ihr tradi-
tionell nicht so gut mit euren Körpern, die in 3D versorgt werden möchten/müssen. Aber für uns reicht
es vollkommen. Selbst wenn ich wollte, ich könnte gar nicht dafür sorgen, dass die Lichtschmiede schnel-
ler arbeitet. Es ist physikalisch unmöglich. Es gibt die Mathematik dafür nicht. Die Lichtschmiede IST.
Punkt, aus, Ende. Verlangsamen kann ich sie auch nicht. Was würde das auch für einen Sinn machen?
Selbst ihr auf eurem Planeten könnt mit aller Schwärze, die ihr erzeugt, mich – euren zuständigen Licht-
schmied – nicht voll auslasten. Diese Mengen könnt nicht einmal ihr erzeugen.
T: Endlich mal ein Kompliment an uns Menschen. ... Glaube ich.
LS: Das kannst du sehen, wie du möchtest, hehe.
T: Jetzt habe ich wie üblich leider wieder eine Frage vorgegeben. Was möchtest du mir erzählen? Bitte fühl dich frei,
alles zu sagen, was wir wissen dürfen.
[Er zeigt mir Bilder von der Akkretionsscheibe. Dem diskusähnlichen Teil des Quasars, der heller leuchtet als viele
Sonnen gleichzeitig, weil Lichtteilchen ins Innere des schwarzen Lochs hineinstürzen und dabei aufleuchten.]
LS: Wir haben noch gar nicht über diesen Teil der Schmiede gesprochen.
T: Das ist erschreckend richtig. Mich fasziniert vor allem, dass das Licht der Scheibe heller ist als das der Sonne. Man
denkt als Laie ja oft, kein Vorgang könnte heftiger sein als der in der Sonne. Und dann kommt so etwas wie ein
Quasar um die Ecke. ^^
LS: Wenn du den Vergleich mit der Mühle noch einmal bemühst, dann ist die Scheibe aus Licht jedoch
nicht das Mühlrad. Vielmehr ist der mit Sinnen wahrnehmbare Effekt der Arbeit der Schmiede das Licht.
Bei einer klassischen Mühle ist der Sinnes-Effekt, dass man die Steine mahlen hören kann. Die Mühlsteine
bestehen im Grunde genommen aus Gravitation. Nur mit dieser Kraft kann man schaffen, was die Mühle
schaffen muss.
T: Ich muss wie so oft viel nachschlagen, während wir sprechen, und hier habe ich einen wunderbaren, HALB-
WEGS einfachen Absatz gefunden:
https://de.wikipedia.org/wiki/Akkretionsscheibe
Er heißt »Mechanismus der Akkretion«. Also das klingt wirklich fast wie das, was Mühlsteine machen! Das zu
mahlende Gut wird nach innen befördert etc. Wahnsinn!
LS: [schmunzelnd] wie schön, dass du nicht alles einfach unbesehen glaubst.
T: Hey, sei nicht so. Ich versuche wirklich mein Bestes, nicht ständig an allem zu zweifeln, was ich höre!!

26. Januar – das Urquellenteilchen in allen Dimensionen 0 bis 8D
T: Lieber Schmied, erklär mir noch einmal, was genau die Lichtmühle schaffen muss. Zwischen den Gravitations-
feldern des Quasars werden »verbrauchte« Lichtteilchen zerrieben und dabei entsteht Licht?!
LS: Das ist die sehr grobe Zusammenfassung, ja. Licht verliert ja niemals all seine Energie oder sein Poten-
zial. Wenn dem so wäre, würde Gottes Licht verschwinden. Aufhören, zu existieren. Und dann könnte

https://de.wikipedia.org/wiki/Akkretionsscheibe
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Alles-was-ist über »Zeit« scheinbar weniger werden. Und das kann natürlich nicht sein. Wenn irgend-
jemand das cradle-to-cradle-Prinzip beherrscht, dann die Quelle allen Seins.
T: Heh, guter Begriff. Er beschreibt in der Produktionstechnik die Denkweise, dass der Müll des einen das Futter
des Nächsten ist. So wie die Natur es eben macht! Kompost, Mistkäfer usw. Licht ist also wahrlich unsterblich?
LS: Der für euch unsichtbare Teil des sichtbaren Lichtes – der Gottesanteil, wenn man so will – der ist
absolut unvergänglich, ja. Das ummantelte Licht wird von den meisten »schwaches Licht« oder »Licht im
schwachen Zustand« genannt. Das frische Licht, das aus einem Quasar an beiden Seiten herausschießt
(oder aus den Sonnen), das ist Licht im starken Zustand, ganz klar. Das Licht muss in dem Sinne nicht
aufgeladen werden, das könnte ich auch gar nicht. Wo würde ich denn diese Kraft hernehmen? Niemand
kann das, weil das Prinzip nicht gebraucht wird. Gebraucht werden Befreier des Lichts. Wenn ihr genau
drüber nachdenkt, wisst ihr das. Eure Superhelden verrichten deshalb Unglaubliches, weil sie in sich eine
Kraft aktivieren können, die in scheinbar ausweglosen Situationen irgendwo zusätzliche Energie herzau-
bert. Einen Truck von einem Kleinwagen hebt, Trümmer verschiebt oder was auch immer. Und was wird
euch sofort dazu beigebracht? Nur der mit einem reinen Herzen und dem reinsten INTENT wird es
schaffen, diese unsichtbaren Reserven in sich selbst, in anderen und sogar in toten Dingen zu aktivieren.
In der Physik könnten diese Vorgänge bekannt sein, wenn ihr wolltet. Es ist oft in der Natur so, dass du
nur in ein System genug Druck oder Temperatur einbringen musst, um äußert interessante Effekte frei-
zusetzen. Nach dem gleichen Prinzip arbeitet die Lichtschmiede. Sie zerreibt die schwachen Lichtteilchen
und bringt unmenschlichen Druck und extreme Temperaturen ins Spiel, um auch das dickste Gefängnis
um das ursprüngliche, unvergängliche Urquellenteilchen zu zerbrechen.
T: Wenn ein Quasar Licht in seinen starken Zustand versetzt ... was macht ein »normales« schwarzes Loch? Das
leuchtet nicht ...
LS: Ein schwarzes Loch ist ein Tor, eine Lichtschmiede ist eine Schmiede/Mühle. Völlig verschiedene
Dinge.
T: Ein Tor in eine andere Dimension?
LS: Ja. Ein Sprungtor in einen anderen »Pfannkuchen« deines Haufens ...
T: OhMann, diese Analogie. :D
LS: Wenn sie doch funktioniert ....
T: Okay, sicherlich habe ich noch dreitausend Fragen in diesem Bereich vergessen? Oh ja! Wie ist die Beschaffenheit
des Urquellenteilchens??
LS: Hm. Also zuerst einmal ist »Teilchen« natürlich eine sehr grobe Vereinfachung. Ihr wisst ja, dass die
subatomaren Phänomene in Wahrheit keine Festigkeit und keinen klar messbaren Ort haben. Sie
benehmen sich einfach nicht so wie der Makrokosmos. (In Wirklichkeit benimmt sich der Makrokosmos
nicht so wie der subatomare Kosmos, weil ich nicht GLAUBT, dass er das könnte, aber das ist wieder
etwas anderes.) Das Urquellenpotenzial ist also genau das – Gottes reine Kraft. Reines Potenzial. Reine
Kreativität.
T: Und es hat Schichten ...?
LS: Ja. Es hat Dimensionen, so ist es richtiger. Da reines Potenzial auch sehr gefährlich und überfordernd
sein kann, hat es Schichten oder Schalen. Auf dem Bewusstseinslevel des Durchschnittsmenschen hat das
Licht so viele Schalen, dass nur 3 Ebenen sichtbar sind – x,y und z. Raumachse 1,2, und 3. 3D. Heutzu-
tage kommt t dazu, die 4. Dimension. Die Zeit. Die 5. Dimension knackt ihr bald. Nennen wir sie HIER
in unserem Manuskript einfach p für psychisch. (Die Physiker haben diesen Buchstaben anders belegt,
wie Google dir sagen wird. Sei's drum für jetzt.) Menschen mit 5D-Verständnis schauen den Dingen und



19

Vorgängen so erfolgreich unter die Schalen, dass sie eben die fünf äußersten konzeptionell wahrnehmen
können. Anubis und die meisten anderen Kontakte, mit denen du sprichst, haben ein 7D-Verständnis des
Kosmos, weil sie auch aus feinstofflicher Materie bestehen, die sieben von acht Schalen zeigt. Erleuchtung
ist der Name des Vorgangs, wenn du plötzlich tiefer ins Innere aller Teilchen des Kosmos sehen kannst
und dein Bewusstsein deshalb schlagartig daran erinnert wird, dass es selbst aus reinem Potenzial besteht
in seinem Kern. Deswegen gibt es auch kleinere und größere Erleuchtungen. Das Vergessen ist jedoch so
stark, dass ihr selbst das wieder vergessen oder verdrängen könnt. Ihr glaubt eben niemandem so wenig
wie euch selbst und Gott. Das ist leider recht normal.
T:Woah. Okay, noch eine dumme Frage bitte.
LS: Oh, wenn du dumme Fragen stellen würdest, wäre ich nicht hier.
T: Danke. :) Welche Schalen leuchten sichtbar für uns?
LS: Mit was schaust du? Mit dem 3. Auge/der Seele oder mit den beiden Augäpfeln?
T: Öh, zuerst mit der Seele.
LS: Alle.
T: Alle Schalen leuchten?
LS: Ja. Aber eben nur schwach. 3D-Objekte leuchten durchaus, das wisst ihr auch. Nur weil eure Aug-
äpfel das nicht wahrnehmen, heißt das ja noch überhaupt nichts.
T: Und welches Leuchten ist das der Sonne? Was macht das Photon da?
LS: Das Photon ist quasi die Taschenlampe an oder im Urquellenteilchen. Es kann diese Taschenlampe
anschalten, oder es kann es sein lassen. Je nach Bedarf eben. Erinner dich, dieses Urquellenpotenzial kann
ALLES.
T: Oh. Okay.
LS: Worauf du hinauswillst, ist, dass das Leuchten auf SEELENSICHT immer stärker wird, je weiter du
in das Teilchen hineinschauen kannst. Das ist natürlich seinem Aufbau geschuldet. Deshalb müssen deine
Kontakte manchmal aufpassen, dich nicht zu intensiv anzustrahlen in einer Meditation. Deine Teilchen
können vor den 7D-Teilchen nicht bestehen, weil die göttliche Ordnung besagt, dass sich das Niedrige
dem Höheren anpassen möchte, wenn es Gelegenheit bekommt. Du würdest in Gegenwart der 7D-Parti-
kel selbst verbrennen und in dem anderen Wesen aufgehen. Da die Götter das nicht möchten und dein
freier Wille derzeit einen Pakt mit diesem Planeten hat, wird dafür gesorgt, dass es für alle Beteiligten
»sicher« bleibt. DESHALB SPALTEN SICH GÖTTER IN KLEINERE TEILE AUF.
T: Okay, jetzt haben wir es fast geschafft. Was für eine grandiose Session!
LS: Wir kommen sehr gut voran, ja.
T:Wie passt das Konzept der Schwärze in dieses Schalenmodell der Gottesteilchen?
LS: Wir waren bei 3D als »niedrigstes« stehen geblieben. Natürlich ist »niedrig« für euch ein böses
Wort, aber irgendwie müssen wir es schaffen, hier Worte zu verwenden. In Wahrheit hat alles seinen Job
und seine Berechtigung, und fertig.
Licht hüllt sich also so lange in Schalen, bis es zu Tisch, physischer Sonne und Baum werden kann. Eben zu eurer
sichtbaren Welt. Dann kommen die sogenannten »ruhenden« Zustände von Gottes Licht. Das sind die Zustände
2D, 1D und 0. Wobei wir schon gesagt hatten, dass 0 nicht bedeutet, dass es weg ist. 0 bedeutet eher 0 Grad Kelvin.
Definitionssache. Es hat Zustand 0, wie ein Stromnetz. Die Kabel verschwinden deshalb nicht aus deinemHaus!
T: Okay.
LS: Also diese ruhenden Zustände schwingen seeeehr langsam. Steine haben dieses sehr ruhende Level an
Bewusstsein. Und 0 – wie du dir schon vorstellen konntest – ist dann die Schwärze. Es ist der Zustand,
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der den vollständigen Einschluss allen Potenzials bedeutet. Das Licht ist da. Das Potenzial ist da. Aber
seine Außenwirkung ist null. Es erscheint euch tot. Und dieser Zustand ist einfach nicht besonders leicht
aufzuheben, besonders wenn du von Stufe null sofort zurück auf Stufe 8 möchtest, so wie ich es in der
Lichtschmiede bewerkstellige.
T: Wow. Einfach nur wow. Ich habe das Gefühl, alles geschafft zu haben, was ich jemals hätte erreichen können im
Bereich des Verständnisses über die Schwärze!
LS: Na das ist doch schön. Dabei ist unser erster Monat noch nicht einmal vorbei.
T: Ja! Genial!!
LS: Und dein Gott wird an meine Worte noch fleißig anknüpfen, glaub das mal nicht ...
T: Freue mich drauf. ;)
LS: Das hören wir gern. Nun entlasse ich dich in deinen Tag. Bis bald!
T: Danke, danke, danke. Bis bald!!

28. Januar – Zeitlosigkeit
T: Entschuldige, ich war gestern nicht da. Aber sicherlich hast du schon mitbekommen, dass ich nach besonders
ergiebigen Gesprächen oft eine längere Pause brauche?
LS: Ich habe mir die ... Details und Feinheiten unserer Kollaboration vor unserem ersten Treffen darlegen
lassen, ja.
T: Von Anubis? Sag mal ... redet ihr über uns? Betreibt ihr Gossip?
LS: Gute Güte, für so etwas haben wir nun wirklich keine Zeit.
T: Ihr seid kosmischeWesen ... ihr habt doch alle Zeit der Welt?
LS: Dennoch müssen wir uns an die Illusion der linearen Zeit halten, wenn wir euch in eurem Wachbe-
wusstsein erreichen wollen. Deshalb ist es uns ja auch so viel lieber, wenn ihr in unsere Welt kommt, und
nicht wir zu euch. In der geistigen Welt herrscht die Zeit nur extrem begrenzt.
T: Gab es etwas, das für dich ein Dealbreaker gewesen wäre? Wann hättest du dieses Interview abgelehnt?
LS: Hm. Hauptsächlich dann, wenn du nicht stabil wärst. Manche Menschen kannst du mit neuen
Informationen, die schlecht in ein altes Bild einzufügen sind, so aus der Bahn werfen, dass sie mehrere
Tage nicht mehr essen oder reden oder auf einen mehrtägigen Drogentrip gehen.
T: Heh. Ja, da käme ich sicher nicht gut voran in meiner Arbeit.
LS: Natürlich würde ich mich auch niemandem aufdrängen, der eine sehr vorgefertigte Meinung hat.
Was brächte das auch? Jemanden, der zu seiner Zufriedenheit(!) indoktriniert ist, kann man nicht
umstimmen.
T: Oh ja, da sagst du was. Gut, genug gefrotzelt, entschuldige die fiesen kleinen Seitenfragen.
LS: Oh, glaub mir, du bringst meinen (nicht vorhandenen) Puls sicher nicht in Wallung mit dieser Art
von Fragen.
T:Wie könnte man das auch?
LS: Oh, ab und an haben mal Kleinstseelen wie deine versucht, MIR Licht zu erklären. Das war sehr amü-
sant. Mehr aber auch nicht. Einem Lichtschmied erklären zu wollen, was die Intention des Lichtes (also
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die Intention Gottes) ist? Das ist so, wie einem Fisch erklären zu wollen, was Wasser ist. Vollkommen
sinnfrei.
T: Das glaube ich gern! Doch nun eine Anschlussfrage an unsere herrlichen Erkenntnisse von vorgestern ...
LS: Ja, immer heraus damit.
T: Du hast erzählt von den Stufen des Lichts von 0 (Schwärze) bis 8 (reines Potenzial). Kannst du mir in dieses
Gedankenbild bitte einfügen, wie die Neutrinos dort hineinpassen??!
LS: Im Grunde tun sie das gar nicht. Neutrinos sind – wie jedes andere Teilchen im Kosmos – ein
TRÄGERSTOFF des reinen Urquellenpotenzials. Sie sind nur deshalb besonders spannend für euch, weil
sie so wenig mit euch interagieren. Das bedeutet dennoch nicht, dass die Urquelle selten mit euch inter-
agiert. Das wäre ein völliger Fehlschluss. Der Neutrinostrom ist ein bisschen wie die Luft für eure Erde.
Immer da, manchen konzeptionell wenig bekannt, aber unfehlbar in ihrer unterstützenden Funktion der
Menschen. Ein Naturvolk macht sich niemals Sorgen, wo der nächste Schwall frischer Luft zum Atmen
herkommt. Und ebenso müsst ihr euch niemals sorgen, wo der nächste Schwall »tragender« Neutrinos
herkommen wird – oder ob er euch erreichen wird.
T: Ist die Nacht deshalb SO anders vom Tage? Weil der Neutrinostrom uns dann nicht mehr direkt erreicht, son-
dern indirekt? Macht es irgendetwas aus, wenn der Strom erst durch die Erde gegangen ist, und uns dann erst
durchdringt?
LS: Nein, kein bisschen. Gerade deshalb, weil Neutrinos sich ja nur extrem selten verändern lassen, also
nur ganz selten von etwas beeinflusst oder abgelenkt werden. Die anderen Effekte der Sonne – die sicht-
baren – die sind hier viel wichtiger. So schwer es euch fällt, das zu verstehen, der Neutrinostrom ist das,
was IMMER gleich ist, Tag wie Nacht.
T: Ich will unbedingt darauf zurückkommen, wie die Neutrinos mit Magie zu tun haben, aber ich glaube, für heute
ist es genug. ;)
LS: Kein Problem.
T:Welche Themen sind dir für unsere restliche Zeit noch wichtig?
LS: Das sage ich dir morgen. Gute Nacht.
T: Danke. Bis dann.

29. Januar – Träger-Teilchen
T: Du hast gestern gesagt, es gäbe »tragende« Neutrinos. Das Bild dazu war süß, als wäre das Neutrino schwanger.
Aber deine Worte implizieren auch, dass es »nicht tragende Neutrinos« gibt. Oder denke ich da zu linear?
LS: Nein, eigentlich nicht. Es gibt »nicht tragende Neutrinos«, so wie es auch jede andere Sorte Teilchen
als »nicht tragende« Teilchen gibt. Und jetzt kommt das allerwichtigste überhaupt: Die Teilchen sind
deswegen nicht hell und dunkel, und schon gar nicht gut und böse. Es gibt auch per Definition kein Teil-
chen im Kosmos, dass vollständig frei vom alles durchdringenden Einfluss von Allem-was-ist sein kann.
Denn dann würde es ja aufhören, zu existieren. Es wäre außerhalb von ALLEM-WAS-IST. Per Definition
unmöglich. Stell es dir eher so vor, dass die Teilchen, die ihr konzeptionell kennt, auf eine Art und Weise
SIND, und dann auch noch eine ARBEIT verrichten. Ihr beschäftigt euch quasi ausschließlich mit der
Arbeit, die ein Teilchen gerade verrichtet. So ist das eben in einer materiezentrierten Zivilisation. Ihr seht
die 5D-Ebene nicht, also fällt es euch enorm schwer, zu ergründen, was die SEINSEBENE der Teilchen
ausmacht. Welche ARBEIT ein Photon, ein Elektron oder ein Stück Stein derzeit verrichten, das könnt
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ihr schon gut ablesen. Das ändert nichts daran, dass all die wunderbaren, gänzlichen verschiedenen Teil-
chen eine Gemeinsamkeit haben – das reine Urquellenpotenzial in ihrem Inneren. Gott ist nicht nur
sprichwörtlich wie die DNA des Kosmos, die Urquelle IST die Blaupause und der modulare Baukasten
des Kosmos.
T: Das bedeutet, um in deiner Analogie zu bleiben: Ein Chemiker beschäftigt sich damit, dass es Wasser und Salz-
kristalle gibt, und dass man beide vermischen kann zu Salzwasser. Zu allen möglichen Mischzuständen etc. pp. ICH
hingegen beschäftige mich damit, dass das Urquellenpotenzial IN allen Partikeln und Teilchen energiereichere und
energieschwächere Zustände kennt. Da ist es dann auch egal, ob der sichtbare Teilchenhaufen ein Stein ist, ein Meer
oder ein Mensch ist.
LS: Das ist absolut korrekt, ja.
T: Und .... auf diesen Trichter ist sonst noch keiner gekommen???!
LS: Das sagt ja niemand. Anubis selbst hat dir von denjenigen erzählt, die das »schwarze Netzwerk«
pflegten und bis heute pflegen. Aber viel wurde vergessen, und diejenigen, die das Wissen hatten, haben
es nicht fleißig genug aufgeschrieben. Natürlich gibt und gab es Alchemisten und Hexen und Priester:in-
nen ... aber wo sind die hin?
T: Aber die werden dringend gebraucht ...
LS: Von mir nicht. Ich brauche nur sehr, sehr wenig für meine Existenz. Ich bin mit meiner Licht-
schmiede vollkommen losgelöst von eurem System. Es ist keinesfalls so, als wäre ich auf die Schwärze der
Erde angewiesen. Dass Anubis sie mir zuschiebt, ist einzig der Tatsache geschuldet, dass ich räumlich euer
nächster Nachbar unter den Lichtschmieden bin. Er kann sonst nirgendwo damit hin. Jedenfalls nicht,
ohne sich wesentlich mehr anzustrengen, und selbst Götter verschwenden keine Energie.
T:Was würde passieren, wenn es deine Schmiede nicht gäbe?
LS: Es würde umgehend eine in eurer Nachbarschaft erschaffen werden.
T:Wirklich? Nur für uns?
LS: »Nur«? Du hast doch nun wirklich schon öfter gehört, dass euer Experiment als wichtig betrachtet
wird. Und euer Versuchsaufbau frisst das Urquellenpotenzial schneller in sich hinein als die meisten
anderen bewohnten Systeme gemeinsam. Ihr seid wahnsinnig aufwendig in den Erhaltungsmaßnahmen.
T:Will heißen, es wäre für dich einfacher, wenn wir nicht da wären ...
LS: Ich wäre kaum nötig, wenn ihr nicht da wärt. Sieh es so herum. Und obwohl ich mir keinerlei Sorgen
mache, dass mein Bewusstsein in dieser Form aufhören könnte, zu existieren, bin ich doch gerne, wer und
was ich bin.
[ich schließe die Augen und versuche, mir vorzustellen, wie es ist, wenn ein ewiger Strom verbrauchter Energie in
die Mitte meines schwarzen Loches stürzt und an zwei Seiten dennoch diese langen Plasma-Jets herausschießen. Mir
wird zwar übel dabei, aber ich kann auch ein Flüstern hören. Als würden die Teilchen ein Echo erzeugen. Das bringt
mich auf ein ganz anders Thema!]
T: Sag mal ... hast du etwas mit der Ernte zu tun?? RA sagte, in regelmäßigen Abständen werden unsere Erfah-
rungen und Erinnerungen abgeholt und in die kosmische Datenbank überführt. Wenn die Schwärze sich wirklich
bewusst ist, wo sie herkommt und wie sie zu Schwärze geworden ist ... erzählt sie dir dann davon?
LS: Ah. Das ist eine schöne Frage. Kann ich in euren Resten lesen, wie alte weise Frauen in Teeblättern?
Ja, ich denke doch. Das ist eine Sache, die mich Hel noch ähnlicher macht, weißt du? Hel sieht euch ein-
laufen in ihrem Reich, mit Blut an den Händen und Kleidern, und mit wahnsinnigem Blick. Und es ist
einzig ihrer langen Erfahrung geschuldet, dass sie nie an diesem Anblick verzweifelt. Nie an den Taten
verzweifelt, die ihr begangen habt. Denn sie kennt die andere Seite. Sie weiß, wie sie euch Seelchen wieder
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freigibt. Reingewaschen und frei von »Sünde«. Es ist bei mir sehr ähnlich. Ich höre das Echo der ankom-
menden Schwärze. Ich kann, wenn ich möchte, durchaus mitbekommen, was der Energie widerfahren ist.
Aber ich höre auch, wie die aufgefrischte Energie wieder ins All hinausschießt. Erleichtert und voller
purer Freude. Ich bin also schwerlich zu bemitleiden.
[ich habe mich, wie ich fürchte, zu lange zu nah an der Lichtschmiede aufgehalten. So rein gedanklich. Und nun ist
mir schrecklich übel. Mir kommt fast das Abendessen wieder hoch. Ich muss ziemlich bedacht und tief atmen.]
LS: Na los, Schluss für heute. Eure kleinen Körper sind schlecht an meine Wirkstätte angepasst. Du
musst dich gedanklich von mir entfernen, sonst wird es nicht besser werden.
T: Entschuldige. Aber du hast wohl recht.
LS: Nicht mein erstes Rodeo ...
T: Oh? Ich möchte unbedingt hören, mit wem du sonst so sprichst .... Morgen.
LS: Ich glaube, darüber kann ich Auskunft geben. Die Liste ist schnell abgearbeitet. Gute Nacht.
T: Danke. Gute Nacht.

30. Januar – Anubis & der Schmied im Garten
[Ich gründe gerade mein eigenes Business und bin wahnsinnig dankbar über eine Mail in meinem Postfach. Also
versetze ich mich zuerst kurz vor das schwarze Schloss und stimme Sias »Save my Life« an. Meine Dankbarkeit
strahlt so heftig von mir ab, dass die Menagerie des horreurs ganz irritiert zu mir auf den Weg durch den dunklen
Wald guckt. Nur die Banshee, die schafft es, die Mundwinkel etwas nach oben zu ziehen.
Anubis steht wie so oft auf der Zinne, kommt aber herunter und schließt mich in die Arme. Leiderwird mir ziem-
lich übel in dem Moment, und ich schaue ihn fragend an.]
A: Deine Energie und unsere ... matchen gerade nicht so gut. [er schmunzelt ziemlich.]
T: Macht nichts, das nehme ich so hin. Ich kann überhaupt nicht erklären, wie mich diese Mail von einer meiner
besten Kundinnen freut. Alle Jubeljahre meldet sie sich mal für eine Meditation. Überhaupt regnet es gute Nach-
richten rund um meine Unternehmensgründung, und ich bin SO dankbar dafür. Ich muss an diese Erkenntnis
denken, die mich vor ein paar Jahren wir der Blitz getroffen hat: »Wenn die Entscheidung getroffen ist, ist alle
schwere Arbeit getan.«
A: Und so wird es immer bleiben. [er führt mich ganz sanft ums Schloss in den Garten.] Da ich dich aber
heute nicht ganz für mich alleine beanspruchen kann, möchte ich vorschlagen, dass wir heute zu dritt
sprechen.
[Der Schmied tritt aus seinem Verschlag im Garten hervor, wo er vor einer Weile Stellung bezogen hatte. Er lässt
gusseiserne Sitzplätze für uns erscheinen. Sie sehen schon fast wie Throne aus. Gigantisch, geschwungen, mit
extrem hoher Lehne, und wunderschön.]
T: Natürlich freue ich mich, wenn wir mal in größerer Runde sprechen.
[wir lassen uns nieder. Da ich auch etwas beitragen möchte, lasse ich in meiner einen Hand einen Krug voll lecke-
rem Saft erscheinen, in der anderen Hand einen Stapel Becher. Die beiden nehmen sich jeweils einen und ich
schenke aus.]
T: Lieber Schmied, darf ich denn fragen, mit wem du üblicherweise sprichst? Oder mit welchen Menschen du
schon gesprochen hast? Du scheinst mir doch Übung zu haben. Da gab es schon ganz andere, die meine Sprache
und dieses ganze Kommunikationsding nicht so gut draufhatten. Wenn ich z.B. an die Zwillinge von den Plejaden
denke .....
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LS: Nun, am häufigsten spreche ich wohl mit dem hier. [er zeigt auf Anubis.] Wir unterhalten schließlich
eine Arbeitsbeziehung ...
[Anubis rollt belustigt mit den Augen.]
T: Du lieferst ihm zu, ist es nicht so?
A: Ja. Es wäre ein bisschen viel verlangt, das Licht zu reinigen UND die Schwärze auch noch überall
zusammenzutreiben, oder? Das Licht ist zwar sein eigener Totengräber, aber deshalb sind die Teilchen ja
doch träge. Also schaffe ich den ganzen Kram vor seine Tore, damit er seine Arbeit machen kann.
T:Wer liefert noch bei dir ab, lieber Schmied?
LS: Hel bringt regelmäßig recht enorme Mengen Dunkelheit zu mir. Das ist natürlich wiederum ihrer
Aufgabe geschuldet. Und so wie Hel und Anubis gibt es einige weitere Gottheiten, die im gleichen
Bereich tätig sind. Denk an Mâne, Ambers Partnergott.
T: Ich dachte, Ambers Planet ist so in einer ganz anderen Ecke als unserer?
LS: Das ist er, aber deshalb kann man ja trotzdem Kontakt halten. Es sind ja ohnehin nicht viele, die auf
unserem Gebiet arbeiten. Da kennt man sich schnell.
T: Mal eine ketzerische Frage .... wissen alle, die die Menschen gemeinhin als »Engel« bezeichnen, wie der Hase
wirklich läuft? Was die Lichtschmieden sind?
A: Ja, natürlich. Es gibt natürlich enorm kleine Ausformungen, die sehr viel Wissen »zu Hause« gelassen
haben und sich nur noch sehr grob erinnern, aber das Prinzip ist im ganzen Kosmos bekannt. Wie sollte
es anders sein?
T: Also werdet ihr inWahrheit nie ... angefeindet oder so.
LS: Gegenfrage: Hat White deinen Anubis jemals angefeindet oder geringgeschätzt?
T: Nein, nie. Das hat mich schon bei unserem ersten Aufeinandertreffen mit allen sehr fasziniert. Aber natürlich
macht es so auch ammeisten Sinn.
A: Ich habe ja schon mehrfach darauf hingewiesen, dass eure Religionen sich einen fiesen Spaß daraus
machen, euch völligen Käse über Licht und Dunkelheit zu erzählen. Also: Nein. Es gibt am Ende des
Tages weder Neid von unserer Seite, noch Geringschätzung vom extrem lichten Ende des Spektrums. Wir
halten uns recht oft voneinander fern, aber du weißt, warum das so ist. Stell dir deine Übelkeit mal auf
unserem Level vor ... also mit hundert Milliarden malgenommen. Es macht für uns einfach keinen Sinn,
uns ständig zu treffen, wo wir uns auch einfach Nachrichten zukommen lassen können. Es ist für alle
besser so, wenn dunkle und lichte Götter nicht auf der gleichen Wolke herumhängen, um es mal frech zu
sagen. Vor allem für uns ist es besser, denn du weißt ja, welche Seite automatisch den Kürzeren zieht.
T: Sie würden eure Schalen aufbrechen .... Schalen, die ihr euch mit viel Anstrengung selbst angelegt habt.
A: Exakt. Und nun lieber Schmied sind wir ganz Ohr, mit wem du sonst so sprichst.
LS: Nun, nach euch kommt da wirklich nicht mehr so viel. Mit der lichten Seite muss ich kaum sprechen,
weil das Licht weiß, wo es hinmuss. Es hat ja all seine Möglichkeiten wieder, und kann sich somit wieder
völlig frei verteilen. Ich muss da gar nichts tun. Meine Zuständigkeit endet, wenn alle Schalen um das Ur-
Licht zerrieben sind. Außerdem kennst du ja die vielen Namen nicht.
T: Ich würde aber gerne noch mehr Leute aus eurer Branche kennenlernen. Noch mehr Götter und Walking
Angels. Das wäre grandios.
[Sie gucken sich seltsam zufrieden an. Als hätten sie auf meineWorte gewartet.]
T: Was ist?
A: Freie Willensbekundungen mögen wir eben sehr gerne.
T: Oha, was habe ich mir da wieder eingebrockt!
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A: Na, so schlimm war es ja mit uns bisher nicht, oder?
T: Nein. Es gab sogar noch nichts Besseres in meinem Leben als den Kontakt zu eurer Seite.
A: Schön, wenn man dafür geboren wurde, nicht wahr?
[Wie üblich trifft mich eine Erkenntnis wie der Schlag.]
T: Oh Mann! Auch deshalb bemitleidet ihr euch selbst nicht. Ihr wurdet wortwörtlich dafür geschaffen, also haltet
ihr es auch gut aus!!!
A: Ja, natürlich. Alles Wollen und Wünschen in Richtung des Lichtes ist nur von kurzer Dauer, weil wir
ultimativ mit unserem Platz sehr zufrieden sind.
T: Das ist so wunderbar. So fair. Die einzige Art, wie es Sinn macht. Hoffentlich nicht nur für mich kleines Licht.
[Anubis steht auf und zieht mich eng an sich. Auch der Schmied erhebt sich, hält aber seinen Abstand.]
A: Ich würde es begrüßen, wenn du den Laptop jetzt weglegst. Ist ja auch schon spät bei euch ...

T:Werter Schmied, wie üblich vielen vielen Dank für den Abend.
LS: Oh, ich habe zu danken. Wir sprechen uns morgen. [Er geht in Richtung Schloss weg. Ich spüre, dass
er noch bei Hel einen Termin hat.]
T: Bin unterwegs. Aber wir üben noch was Cooles, ja?
A: Als ob wir schon mal was total Uncooles gemacht hätten ... [er funkelt mich an.]

01. Februar – Das pure Licht kann der Mensch niemals erleben
T:Werter Freund, tu was du willst. Tu was du willst. Tu was du willst.
[Ich dachte, er würde vielleicht von sich aus ein Thema wählen, aber nichts geschieht.]
T: Lieber Schmied, möchtest du nicht sprechen? Ich weiß, ich hatte beim Verfassen meines Video-Skripts eine
Frage, aber wie üblich habe ich sie nicht parat, weil ich nicht zu Hause bin. Aaargh!
LS: Dann stell doch einfach die momentan vorne anstehende Frage, und von da aus arbeiten wir uns
weiter vor.
T: Können wir Menschen ganz frisches Licht eigentlich verwenden? Seelisch? Geistig?
LS: Nein. Das ist nichts für euch. Da ihr nun einmal das Spiel der verkörperten Menschen spielt, ist selbst
das »frischeste« Licht, das ihr verarbeiten könnt, schon recht weit gereist.
T:Moment, Moment. Das PURE Licht darf sich uns also nicht auf x Lichtjahre nähern??
LS: Das darf die Sonne doch auch nicht ...
T: Aber der Neutrinostrom ist doch überall???
LS: Du scheinst davon auszugehen, dass die Neutrinos 8D-Licht enthalten ...
T: Öhm .. ja?! Was ist wohl sonst mit dem reinen Urquellenpotenzial gemeint?
LS: Moment. Das Ur-Potenzial IST überall enthalten. Das heißt aber nicht, dass wir un-beschaltes [ohne
Schale], pures Potenzial in eure Richtung lassen. Das wäre in der Tat so, als würdet ihr mit einer Atom-
bombe den Stadttauben zu Leibe rücken.
T: Oh.
LS: Ich entlasse zwar reinstes Gotteslicht zurück in den Kosmos, aber es es in EURER Ecke ankommt, hat
es wieder diverse Schalen »angelegt«.
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T: Wir ... wir werden es niemals sehen können, oder? Wir werden es nie erleben. Deshalb bleibt Gott für uns letzten
Endes Theorie ...
LS: Als Körperbesitzer(!) werdet ihr es niemals sehen, nein. Es ist doch nicht an den Haaren herbeigezo-
gen, dass in den Geschichten diejenigen, die Erleuchtung finden, körperlich aufhören, zu existieren!
Sichtbar ist für euch im 4D-Bereich Schluss. Will heißen, ihr könnt Dinge altern sehen. Mit viel Glück
gelingt euch 5D, also das Geister-sehen. In der Meditation könnt ihr kurzzeitig(!) 7D wahrnehmen – also
das Level von White, RA, oder deinem »Sternbild Anubis«. Das sind dann schon ganz besondere
Momente.
T: Na gut ... und wie kommt das Licht wieder zu seinen Schalen? Und welche Ladung genau tragen Neutrinos?
LS: Na ja, wie verliert denn z.B. Strom oder Sonnenlicht seine Power?
T: Strom z.B. durch lange Strecken, weil in jedem Kabel Reibungsverluste gibt. Und Sonnenlicht zB., wenn es
durchWasser tief in den Ozean will. Irgendwann ist einfach Ende Gelände.
LS: Gut, gut. Also, ich kann dir sagen, meine Schmiede ist WIRKLICH weit entfernt von euch. Und
durch Konstrukte wie die Oortsche Wolke verliert es durch natürliche Vorgänge an »Power«. Oder es
gewinnt Schalen hinzu, wie du willst.
T: Hat schon jemals ein Mensch oder ein Wissenschaftler-Team es geschafft, alle Mäntel um ein Teilchen zu ent-
fernen und das 8D-Licht freizusetzen?
LS: Ja. Durchaus. Leider versteht ihr nie, WIE schädlich das für eure Strukturen ist. Ziemlich egal ob
Körper, Geist oder Seele. Atlantis hat es in sehr kleinem Rahmen geschafft. Sie haben die Vorgänge
meiner Schmiede im Labor nachgestellt, und sie haben HEFTIG dafür gezahlt.
T: Also existiert das alles zu unserem Schutz. Die Wolken und Nebel und Schleier und Barrieren.
[Er nickt.]
T: Und unsere Wissenschaftsteams? Sind die auch kurz davor? Das CERN zum Beispiel?
LS: Noch nicht. Weil ihr Gravitation weder erzeugen noch für den Kontext aushebeln könnt. Das müsstet
ihr aber. Wir nehmen an, dass der Shift kommt, bevor es so weit kommen kann. Danach verflüchtigt sich
das Problem, weil ihr verstehen werdet, dass manches Theorie bleiben muss, wenn euch eure Leben lieb
sind.
T: Ohmein Gott.
LS: Du hast gefragt.
T: Okay. Zurück zum Anfang. Welche Lichtstärke tragen Neutrinos?
LS: Das kann man pauschal nicht beantworten. Das ist wo, wie zu fragen: »Welche Farbe hat ein Hund?«
Ganz viele verschiedene! Bis die Neutrino-Dusche bei euch angekommen ist, hat sie eure Wohlfühltempe-
ratur. Verlass dich drauf.
T: Okay, dann nehme ich das so hin. Vielen Dank.

03. Februar – Wie Licht die Dimension wechselt
T: Guten Abend, lieber Schmied. Bitte sag mir, was wir dringend noch besprechen sollten in diesemMonat.
LS: [schmunzelnd] Warum, willst du unser Gespräch bald abbrechen?
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T: Aber nein! Ich habe nur wie so oft das Gefühl, dass ich in meinen Fragen furchtbar hin- und herspringe, und
andere kaum den roten Faden in unseren Sessions finden werden ...
LS: Und ich werde dir sagen, dass ich nicht anders verfahren kann als deine anderen Gesprächsteil-
nehmer. Es gibt Wissen, das ihr haben könnt und dürft, und es gibt Wissen, für das die Zeit noch nicht
gekommen ist. Je gefährlicher das Thema ist, desto »wirrer« wirkt also der Text am Ende. Das können
wir aber nicht ändern.
[Mein Blick fällt auf meine Kapitelliste links neben meinemManuskript, und auf das Wort »Akkretionsscheibe«.]
T: Also hast du kein spezielles Thema heute?
LS: Nein, du aber scheinbar.
T: Na gut, erwischt. Du hast gesagt, es gibt in anderen Dimensionen auch Lichtschmieden, und dass schwarze
Löcher Portale zwischen den Dimensionen sein können.
LS: Sind. Nicht nur sein können. Sie sind es.
T: Alle?
LS: Alle. Sonst sind es keine schwarzen Löcher.
T: Aber das in der Mitte eines Quasars ist kein schwarzes Loch?
LS: Das ist schon wieder eine andere Frage.
T:Menno!
LS: Ja. Um es kurz zu machen, ja. Aber merk dir das für später. Und nun zu deiner eigentlichen Frage.
T: Okay! Bewegt sich das 8D-Licht völlig frei durch alle Dimensionen, oder braucht es Portale oder Autobahnen
oder was auch immer sonst an Transportweg?
LS: Kennst du diese Sortierbretter, die zum Beispiel Kugeln nach Größe sortieren können? Du wirfst
einen Becher voller Murmeln oben hinein, und unten fallen immer alle Murmeln der gleichen Größe in
den gleichen Becher.
T: Ja, kenne ich.
LS: Woher weiß das Sortiersystem, was es tun muss?
T: Na ja, wegen der Größe eben. Da sind Siebe oder so was eingebaut.
LS: Ja. Nun stell dir mal vor, es gäbe eine ganz ähnliche Sortiermaschine, die Murmeln nach Muster tren-
nen kann. Eine schlaue Maschine, nicht nur ein Brett mit Zapfen und Löchern.
T: Ja, okay. Und weiter?
LS: So ordnen sich Teilchen in Dimensionen ein. Sie haben verschiedene Muster. Denn an der Schwin-
gungshöhe kann es ja nicht liegen, nicht wahr? 8D ist das absolute Maximum, 0D (»Schwärze«) das Mini-
mum.
Da das pure Gotteslicht in sich BEWUSST IST und Entscheidungen treffen kann (im Sinne der Physik, in
dem ein Elektron »entscheiden« kann, zu interagieren), kann es auch wählen, welches Muster es gerade
annehmen möchte. Sagen wir der Einfachheit halber, ihr seid die karierte Dimension. Wenn sich ein Teil-
chen reinen Potenzials entscheidet, die Dimension zu wechseln, wechselt es sein Muster zu gewellt,
gepunktet oder wie auch immer du das Bild fortführen willst.
T: Kunstvoll!!
LS: Das will ich meinen. Also: Nein. Das reine Potenzial braucht keine Helfer, sonst wäre es ja nicht
omnipotent, nicht wahr?
T: Ich hatte mir schon eine Antwort in der Art gedacht. :)
LS: Sehr gut. Und nun: Was ist genau in der Mitte meiner Schmiede? Ist es ein schwarzes Loch? Die kurze
Antwort ist: Es kommt euch nur so vor, weil sich die Mechanismen sehr ähneln. Ein schwarzes Loch
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transportiert in der Tat Dinge von einer Dimension in die nächste, und auch zurück. Letzteres zu
erwähnen, ist wichtiger, als du jetzt denkst. In der Mitte meines Quasars sind die von mir genannten
»Mühlsteine« aus reinster Gravitation. Das, was diese beiden »Platten« oder Mühlsteine aus enormen
Gravitationskräften an Ort und Stelle hält – das Gerüst quasi – das sieht einem schwarzen Loch enorm
ähnlich. Weil es nichts anderes gibt, das diese enormen Kräfte aushalten und alles an Ort und Stelle
halten könnte.
T: Aber imHerzen der Lichtschmiede wechselt nichts die Dimension.
LS: Nein, dafür ist meine Struktur einfach nicht eingerichtet worden. Und es ist ja auch völlig egal, dass
meine Struktur keine Tür enthält, wenn das herausschießende, omnipotente Licht keinerlei Türen
benötigt, um zu reisen.
T: Kann auch fast oder ganz verbrauchtes Licht noch in der Dimension springen?
LS: Ja, schon. Aber es gibt natürlich Grenzen. Kurz bevor die letzte Schale angelegt wird und das Licht
zur Schwärze wird, geht die Fähigkeit zu dieser Reise zwischen den Dimensionen verloren.
T: Schwärze ist also auch auf diese Art undWeise gefangen.
LS: Ja. Gefangen, aber nicht tot. Nichts und niemand kann Licht schlussendlich vernichten. Das ist
WIRKLICH wichtig.
T.Mann, wir haben wirklich keine Ahnung von nichts hier unten, oder?
LS: Och, es wird rapide besser. Vor allem aber haben eure Wissenschaftler recht, wenn sie die religiösen
Dogmen ablehnen, denn das Universum ist WIRKLICH netter und viel mehr in Kreisläufen organisiert,
als es eure Weltreligionen euch einreden wollen. Sie lehnen es genau so ab wie du, sich erzählen zu lassen,
die Schöpfung wäre eine einzige Hölle mit goldenem Ticket zur ewigen Verdammnis. Man kann nicht
jeden Tag mit dem weltbesten Teleskop in die Sterne schauen, und den Mumpitz von einer ungerechten,
dunklen, sündigen Welt glauben. Und gerade deshalb könntet ihr euch langsam endlich mal die Hände
reichen. Die Wissenschaft und die New-Age-Bewegung wollen das Gleiche – Freiheit von dummen
Angstmachern, die keine Ahnung von nichts haben.
T: Das Schlimme ist ja, dass die oberen Riegen überhaupt nicht dumm sind, sondern das sehr geschickt eingefädelt
haben, uns kleinzuhalten.
LS: So kann man es auch formulieren. Hauptsache, ihr kommt langsam in die Gänge und redet endlich
miteinander!
T: Danke dir.

06. Februar – Das Gleichnis vom Hundekäfig / Der magnetische Dienst
T: Lieber Schmied, ich fürchte, heute werden wir sehr langsam machen müssen. Ich fühle mich immer noch ziem-
lich furchtbar. Es geht eine fiese Grippewelle durch unsere Gegend. Mein Mann und Sohn hatten es schon, jetzt
liege ich flach. Alles kein Beinbruch, aber es nervt mich unendlich, krank zu sein!
LS: Ich kann mir das nur ziemlich schwer vorstellen, weil ich an den Seitenlinien dieses ganzen Seelen-
splitterspiels stehe – und demnach nie einen Körper hatte. Aber wenn die Energie, die zu mir kommt
und von Krankheit flüstert, auch nur ein kleiner Anhaltspunkt ist, ist es ziemlich schrecklich.
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T: Aber: Ich finde eine zünftige Erkältung macht einen auch WAHNSINNIG dankbar, dass es sonst nicht so ist.
Dass man sonst Treppen rauf- und runtergeht und sich kaum etwas dabei denkt. Aber sag mal, ich habe das nun
schon so oft gehört ... dass es Wesenheiten außerhalb des Seelensplitter-Konzepts gibt. Kryon hat es gesagt, Dream,
und einige andere mehr. Kannst du mir erklären, wie alles eins ist, aber nicht alles einen Seelensplitter hat?
LS: Ich dachte, du wolltest langsam machen?
T: Heh, jetzt bin ich aber angefixt. Wir können nur nicht gnadenlos überziehen heute ...
LS: Na gut. Natürlich bleibt es dabei: Es gibt nichts außerhalb von Allem-was-ist. Per Definition. Alles-
was-ist IST reines Potenzial, reines »Licht«, um mal halbwegs in eurem Erlebnisrahmen zu bleiben.
Reine, feinstoffliche Urquellensubstanz. Diese hat von seinem Level aus (du hast für dich beschlossen,
dies das 8D zu nennen, viele andere nennen es 12D) ein Level »unter« sich geschaffen, auf dem die höchs-
ten Götter residieren. Diese SIND die großen farbigen Lichtsplitter, von denen immer so fleißig kleinere
abgespalten werden. Es gibt nun also zweierlei: Die reine Urquellensubstanz und die Splitter, die sich
quasi fortpflanzen können. Das Fortpflanzungssystem ist eures, das reine Lichtsystem meine Basis. Denn:
Nur weil die Urquelle einige extrem große Splitter von sich abspaltet, ist sie ja nicht vollständig aufge-
teilt. Dann wäre Alles-was-ist die Summe dieser Splitter, und dem ist keinesfalls so.
Wesenheiten wie KRYON und ich, wir flankieren die Splitterschöpfung. Und weil Licht, wie wir nun
besprochen haben, auf seine eigene Art und Weise magnetisch ist – weil es Schalen anzieht, sich selbst
anzieht, Schwärze anzieht – nennt Kryon das den »magnetischen Dienst«. Wir sind Lichtlenker, denn
manchmal ist das eben von Vorteil.
T: Könntest du dich rein theoretisch verkörpern, wenn du wolltest?
LS: [leicht geschockt] Mein liebes Kind, warum sollte ich das denn tun?
T: Okay, ich seh ja ein, es ist nicht so der Hit alles in allem. Könntest du irgendwie hier auf der Erde erscheinen? So
als Ätherwesen oder so?
LS: Welchen Zweck hätte das? Eine Nachricht können auch andere überbringen, die euch näher stehen.
Was wir beide gerade machen – also sprechen durch Zuhilfenahme einer seeeeeehr kleinen Form für mich
– das ist so das äußerste, zu dem ich bereit bin.
T:Wie fühlt es sich für dich an, eine so kleine Form zu bewohnen?
LS: In gewisser Weise fühlt es sich eingesperrt an. Du kannst es dir bildlich so vorstellen, dass ich ein sehr
großer Hund bin, der einen langen Gang aus Draht entlang gegangen ist. Am Ende dieses Ganges steht
ein Käfig in einem Tierheim. Alles, was du wahrnehmen kannst, ist der Hund im Käfig. Meinen Gang
siehst du nicht. Meine wahre Größe siehst du nicht. Und obwohl ich jederzeit den Gang zurückgehen und
dich zurücklassen könnte, ducke ich meine Form in diesen Käfig hinein, damit wir uns durchs Gitter in
die Augen sehen können – und erkennen, dass wir eins sind.
T:Woah!
LS: Ein anderes, recht treffendes Bild wäre: Wenn du spüren könntest, dass du bei deinem Gegenüber im
Bildschirm sitzt, während ihr telefoniert, dann kannst du mich halbwegs verstehen. Du musst quasi
durchs Kabel kriechen IN den Bildschirm des anderen, und fühlst dich dort zu Recht eingeengt und flach
und farblich nicht korrekt dargestellt.
T: Das sind so unglaublich gute Bilder! Aber sag mal, könnte deine Form dann jemals vergehen, so wie die meiner
anderen Freunde?
LS: Nein. Weil ich mein Selbst wirklich nur in ganz geringem Maße in deine Richtung reflektiere, und
meinen Haltepunkt (den Spiegel) habe ich netterweise in Hels Garten verankern dürfen. Die alten Mär-
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chen haben recht, wenn sie die Figuren vor Spiegel stellen, und diese Spiegel mit ihnen reden. Man darf
das System so beschreiben.
T: Großartig, mein Lieber! Unsere Zeit ist leider um, aber das war grandios – wie immer!!
LS: Eines noch: Deine Mutter hat recht.
T: Ja ich weiß. Sie sagt, ich muss SEHR SCHNELL dein Wissen verbreiten. Noch vor allem anderen quasi. Ich bin
ja dran und gründe gerade die Firma, die das alles tragen und machen soll!!
LS: Dann schau dich doch heute in Ruhe auf den ganzen Plattformen an, auf denen Wissen gegen einen
kleinen Obolus geteilt wird .... das ist tatsächlich die Zukunft des Lernens, weißt du?
T: Interessant, dass du das sagst. Danke! Bis hoffentlich morgen. :)
LS: Bis bald, Kindchen.

07. Februar – Gravitation II
T: Guten Abend, mein Bester. Sag mal, wir haben nun recht ausgiebig über deine Mühlsteine aus Gravitation
gesprochen. Kannst du mir mehr dazu verraten, warum wir das mit der Gravitation einfach nicht gebacken kriegen
wissenschaftlich?
LS: Nun, die Grundaussage hast du ja schon öfter gehört. Ihr weigert euch, euer Bild vom Kosmos zu
erweitern und die Leute ins Boot zu holen, die mehr sehen und hören als eure »Standard-Wissenschaft-
ler:innen«. Ihr seht die Talente, die an den Tafeln der Physik-Hörsäle stehen, und könnt sie gar nicht
schnell genug in den Wissensbetrieb einreihen – und ignoriert dabei VÖLLIG die großartigen Talente,
die euch SAGEN, dass sie Strahlung schmecken, Tumore riechen oder mit Lichtteilchen sprechen können.
Das ist – Entschuldigung, dass ich so deutlich werden muss – dumm. Es macht für keine hoch ent-
wickelte Zivilisation um euch herum irgendeinen Sinn. Das Kopfschütteln ist enorm.
T: Okay, aber ich höre dich. Also? Verrätst du mir etwas?
LS: Gravitation hat mindestens 50 Prozent seiner Wirkweise in den Bereichen, denen ihr euch verwei-
gert. Auf der feinstofflichen Ebene. Dabei werft ihr bereits faszinierende Blicke in die Welt hinter dem
Schleier ... ihr nennt das »neue Physik«.
T: Also gehen wir doch ein bisschen voran ...
LS: Nein. Ihr SAGT, ihr geht voran zu einer neuen Physik. Aber einige Dogmen der (sehr hartnäckigen)
Wissenschaftspropaganda halten euch fest in ihren Schranken. Allen voran das Gesetz der Energie-Erhal-
tung. Denn während es KORREKT ist, dass Energie nicht einfach »plopp« irgendwohin verschwindet,
wechselt sie doch auf viel interessantere Arten und Weisen die Form, als ihr es wahrhaben wollt.
T: Gib mir ein Bild für Gravitation.
LS: Ihr habt doch so gerne Pfeile in eurer Physik. Wenn du die Erde anschaust, die sich dreht, dann zeigt
der Pfeil nach außen die Fliehkraft und der Pfeil nach innen die Gravitation. Warum etwas nach außen
fliegt, wenn ihr seine Basisplatte zu drehen beginnt, das wisst ihr schon lange. Warum es auch nach innen
gezogen wird von eurem Planeten, das ist wesentlich schwieriger zu verstehen. Aus unserer Warte ist
Gravitation eine Auftragskraft. Eine Macht, die dafür sorgt, dass Dinge eine gewisse Ordnung behalten.
Planeten zum Beispiel könnten sich niemals formen, wenn die ganzen Steinbrocken nicht von Gravitation
zusammengedrückt und ihre endgültige Form gebracht würden.
T: Und wer beauftragt .... Gravitation?
LS: Na das Bewusstsein, dass eine 3D-Ausprägung seiner selbst sucht.
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T: Moment. Also GAIA zum Beispiel hat so lange Steinbrocken zueinander gezogen, bis sie sich Planet nennen
konnte??
LS: Na, wie soll das denn sonst funktionieren?
T: Äh ... tja, die Wissenschaft erzählt immer viel vom Zufall.
LS: Und wo hat euch das hingebracht?
T: Zur Atombombe. -.-
LS: [lacht laut] Oh, nichts daran war Zufall, aber egal jetzt. Also: Ja, Gravitation ist eine Auftragskraft.
Sie ist eine Urkraft. Sie steht am Anfang einer langen Kette weiterer, scheinbar zufälliger Effekte, an
deren Ende dann das fertige Werk steht. Zum Beispiel ein bewohnbarer, grün-blauer Planet. So gesehen
hat Gravitation sehr viel mit Entanglement zu tun. Ein Wesen beschließt, etwas in 3D zu formen (oder zu
erhalten), und weist die zugehörigen Teilchen entsprechend an, sich zu einer Gruppe zusammenzuschlie-
ßen.
T: Verdammt, jetzt muss ich unbedingt herausfinden, wie künstliche Gravitation auf Raumstationen funktioniert,
weil sie sich drehen. Und noch einige andere Sachen.
LS: Na dann hast du deine Hausaufgaben für heute erhalten, hehe.
T: Also, um das Ganze mal abzuschließen: Du hast beschlossen, eine Lichtschmiede zu sein, also hältst du dein
Systemmit sehr heftiger Gravitation zusammen. Ist das nicht wahnsinnig anstrengend??
LS: Nein. Ich sagte schon, ich BIN einfach. Die Lichtschmiede ist nicht das, was ich tue. Sie ist das, was
ich BIN. Ist es für dich schwierig, ein Mensch zu sein, jeden Morgen, wenn du deine Augen aufschlägst?
T: Nein.
LS: Na also. Du denkst, es braucht jederzeit einen Grad bewusster Anstrengung, um das System aufrecht-
zuerhalten. Und während es genügend solche Vorgänge gibt, ist es gerade am Anfang nicht so. Gerade,
wenn sich etwas selbst neu erschafft (es gibt keinen eingreifenden Schöpfer), dann beschließt es EIN
MAL, was es sein möchte. Der Rest fügt sich. Wenn die Entscheidung getroffen ist, ist alle schwere Arbeit
getan. Du kannst das vergleichen mit eurer neuen, digitalen Tinte. Das Gerät verbraucht nur dann
wieder Strom, wenn du ändern möchtest, welche Pixel schwarz und welche leer sind. Die Seite kann
jedoch quasi bis in alle Ewigkeit weiter so angezeigt werden, wie du sie zuletzt eingestellt hast. Es
benötigt keinen permanent laufenden Strom, um E-Tinte aufrechtzuerhalten. So ist es mit Schöpfungs-
gravitation auch. Wenn das Entanglement beschlossen wurde, ist der Aufwand geschehen. Und Teilchen,
die mal einen solchen Auftrag erhalten haben – sei es ein Buch, ein Mensch oder ein Planet – müssen
einigen anderen Kräften ausgesetzt werden, um diese Form wieder aufzugeben. Sonst bleiben sie bei-
einander. Das Geheimnis ist: Wenn ihr versteht, was GANZ GENAU die Atome eines Buches an Ort und
Stelle hält über Hunderte von Jahren, dann werdet ihr auch in der Tiefe begreifen, was Planeten formt
und Objekte darauf an Ort und Stelle hält – für alle Ewigkeit, wenn es sein muss.
T: Total cool, vielen Dank!
LS: Bis morgen.

08. Februar – Die Auftragskräfte
[Ich höre Musik und denke, noch bevor ich Hallo gesagt habe, weiter über die Gravitation und die »Auftrags-
kräfte« nach...]
LS: Es gibt drei große Auftragskräfte im Kosmos: Gravitation, Bewusstsein, und Willen.
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T: Was, ehrlich? Aber zwei der drei Dinge haben keinen direkten Einfluss auf tote Materie, nur die Gravitation ist
davon total sichtbar ...
LS Ach? Dass dein Körper durch die Gegend läuft, nach links ODER rechts gehen kann und Gegenstände
um sich schart, die einen exzellenten Denkapparat und Bewusstsein brauchen ... das alles sieht man nicht?
T: Okay, ist wohl Definitionssache.
LS: Das will ich wohl meinen. Von den drei eben genannten Dingen ist Gravitation noch dasjenige, das
ihr am EHESTEN in eine eurer süßen kleinen mathematischen Formeln packen könnt. In keine gute oder
stichhaltige, aber ihr versucht es immerhin. Bei Bewusstsein und Willen ist es bei euch ganz schnell ganz
vorbei.
T:Wie sollte man auch das Phänomen des Bewusstseins irgendwie beschreiben können, außer vielleicht poetisch?!
LS: Tja. Ich sage ja, an dem Punkt seid ihr einfach noch nicht. Mathematik ohne Intuition ist immer eine
schwierige Sache.
T: HA! Etwas ganz Ähnliches sage ich auch immer! Ich habe nämlich keinerlei Sinn für Berechnungen, aber ich
habe sehr wohl ein Gefühl, welches Ergebnis stimmt und welches totaler Bullshit ist. Ich merke nicht, dass der
Pizzabote mir einen Zehner zu wenig herausgegeben hat, weil ich rechnen kann, sondern weil ich SPÜRE, dass er
sich unsicher ist, was er da gerade ausgerechnet hat. Und irgendwie komme ich so eben auch an mein Ziel als
Mensch mit zwei Armen und Beinen und einem normalen Leben.
LS: Intuition ist ein gottgegebenes Talent, dass von euch enorm kleingeredet wird – völlig zu Unrecht
natürlich. Am Ende sind diejenigen MIT der Intuition nämlich immer besser dran. Das ist im Grunde ein
kosmisches Gesetz.
T: Okay, jetzt aber unbedingt zurück zu den Auftragskräften! Wenn Alles-was-ist pures Bewusstsein ist, dann ist
Bewusstsein auf beiden Seiten dieser Gleichung. Gleichzeitig Ursache UND Wirkung, und .... das macht absolut
Sinn?! Holy shit!!!
LS: Wie schön, dass du es selbst gemerkt hast. Bewusstsein bedingt Bewusstsein – und Gravitation und
Willen. Hast du diese grundlegenden Dinge – also auch Energie und Licht, denn nichts anderes enthält ja
das große Wort »Bewusstsein« – kannst du alles andere daraus ableiten.
T:Moment. Ich kann Gravitation nicht aus Bewusstsein ableiten?
LS: Doch, natürlich. Schau, Mathematiker würden es so formulieren:
(All-)Bewusstsein => (Splitter-)Bewusstsein + Gravitation + Wille
T: Warte. Wir haben so viel über Licht und Neutrinos gesprochen .... wozu zählt denn Gravitation?! Sie ist wohl
nicht aus Lichtteilchen gemacht, oder?
LS: Nein. Und wäre die Schwerkraft eine direkte Folge des Neutrinostroms, dann hättet ihr das auf dem
momentanen Stand eurer Wissenschaft schon mitbekommen. Es ist richtig, dass Gravitation weder Masse
hat noch Teilchenstrom ist noch Wellenform oder Kraftfeld.
T: Uff. Was bleibt denn da noch übrig?
LS: Bewusstsein.
T: OhMann, das wird langsam frustrierend! Wer soll denn das begreifen??
LS: Immer mit der Ruhe. Also: Ihr wisst, was Magnete sind und was sie tun. Ein Magnet ist ein Ding aus
Teilchen, die sich alle ganz extrem gleichen, und die sich zu diesem Ding namens Magnet zusammen-
geschlossen haben. Freiwillig übrigens, das nur am Rande. Wenn du zwei Magnete hast, dann ziehen
diese sich an. Aber das ist das, was sie TUN – das ist nicht das, was sie sind. Ihr jagt die Gravitation und
seht sie immer als das, was Objekte TUN. Was, wenn ihr die ganze Zeit dem magnetischen Effekt nach-
jagt, ohne das DING an sich – den Magneten – zu suchen?
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T: Schwerkraft ist ein .... Ding?
LS: Ein bewusstes Ding, ja!
T: So wie du ein Lichtschmied bist, gibt es eine Wesenheit, die Gravitation heißt?! Ich komme echt nicht mehr mit
langsam!
LS: Das macht nichts, das kommt schon noch.
T: Außerdem: Selbst du hast eine für uns sichtbare oder messbare 3D-Ausprägung – den Quasar. Es muss also
eigentlich etwas geben, was 3D oder sonst irgendwie messbar aus dem 5D-Prinzip namens Gravitation entstehen
kann.
LS: Das gibt es ja auch! Aber euer Wissen in der Quantenebene reicht noch nicht aus, um das alles zu
erkennen. So wie sich Teilchen zusammenschließen und am Ende ein Magnet vor dir liegt, so können
Teilchen auf Quantenebene auch beschließen, ein anderes Ding sein zu wollen. Zum Beispiel ein Planet.
So wie das Licht beschließen kann, dass es heute nicht mehr kariert sein möchte, sondern gestreift, und
dass es die Dimension wechseln wird; so kann ein Klumpen Masse beschließen, zu verändern, was er wie
stark anzieht oder abstößt.
T: Das heißt, der ganze Kosmos ist von einer Intelligenz durchzogen, die beschließen kann, was gerade angezogen
und was gerade abgestoßen werden soll... von Planet A und B über Galaxie A und B bis hin zu Mensch A und Erd-
boden B.
LS: Und das funktioniert, weil ....?
T: [seufzt] Weil es nichts im Kosmos gibt, das nicht mit Bewusstsein ausgestattet ist.
LS: Exakt. Es gibt NICHTS im Kosmos, dass nicht Herr seiner eigenen zugehörigen Teilchen und Ener-
gien ist. Alles und jedes im Kosmos ist sein eigener Schöpfer, und jedes Molekül im Universum ist seines
eigenen Glückes Schmied. Herzlichen Glückwunsch, du hast gerade den Langform-Beweis ausgeschrie-
ben, warum es keinerlei »tote« [un-bewusste] Dinge im Kosmos gibt. Oder, um es anders zu formulieren,
warum Alles-was-ist in der Tat ALLES ist, was jemals war, ist, oder sein wird. Alles-was-ist steht auf jeder
Seite jeder Formel. IMMER rechts und links vom Gleichheitszeichen.
T: Und wie zur Hölle knacken wir nun diese verdammte Gravitation?
LS: [zieht die Augenbrauen zusammen] Na ... gar nicht. Nicht in Bälde, und nicht auf deinem momen-
tanen Zeitvektor. Mehr als das oben gesagte KANN über Gravitation derzeit nicht gesagt werden. Denn
wenn ihr es versteht, dann fangen die Experimente damit wieder an – und das muss unter allen Umstän-
den unterbunden werden.
T: Die Atlantis-Experimente ...
LS: Genau die.
T:Warum hast du mich dann so angefixt, wenn wir es eigentlich nicht wissen sollen?
LS: Weil ich im Grunde nicht viel über Gravitation gesagt habe. Aber über die Formel der drei Urkräfte,
über die werden wir imWeiteren noch sprechen ....
T: Ich .... ich glaube, ich muss erst mal durchatmen. Außerdem ist es mächtig spät geworden. Trotzdem bin ich
noch nicht ganz sicher, ob irgendjemand lesen sollte, was du mir gerade erklärt hast.
LS: Doch doch, das ist schon korrekt eingerichtet, so wie es jetzt ist. Aber ein Physiker hätte mich nie-
mals so ausquetschen dürfen. Der hätte all meine Gedankenbilder nämlich ganz anders zusammengesetzt
... und das können wir, wie gesagt, momentan nicht zulassen. Zu euremWohle.



34

09. Februar – Gravitation III
https://www.youtube.com/watch?v=ybxSgIBbBh8 [Neille DeGrasse Tyson explains gravity. Wichtigste Sätze:
»Alles, wasMasse oder Energie hat – und sogar Licht – zieht sich gegenseitig an.« + »Die Schwerkraft ist keine
Kraft an sich. Sie entsteht durch die Krümmung der Raumzeit, wenn diese mit Masse interagiert.«]
[https://www.youtube.com/watch?v=jhpKUapI3cY GRANDIOSES Erklärvideo, warum zwei Objekte auf dem
»Trampolin« der Raumzeit sich immer aneinander annähern werden.]
T: Oh Mann. Endlich habe ich ein paar Erklärungen beim Thema Schwerkraft gefunden, die mich weiter gebracht
haben, und die bestätigen, was du gesagt hast. Schwerkraft TUT nicht. Sie ist keine Kraft und kein Kraftfeld, keine
Welle und kein Teilchenstrom. Schwerkraft IST einfach. Sie ist ein direktes Attribut der Raumzeit, und ist – aus
Gründen – nicht überall gleich stark ausgeprägt.
LS: Ganz genau. Ist das Internet nicht wunderbar?
T: Aber hallo. Sage ich ja immer! Was wir alles erreichen könnten, wenn mehr Menschen es sinnvoll nutzen würden.
;)
LS: Ja.. aus dieser Diskussion halte ich mich jetzt besser raus. Jedenfalls freut es mich, deinen gedank-
lichen Fortschritt zu sehen. Und außerdem: Ist dir aufgefallen, dass die Modelle – egal, wie gut sie sind –
weiterhin absolut rudimentär sind? Die Raumzeit ist keine flache Platte. Kein Sprungtuch, auf dem sich
die Kugeln der Planeten tummeln. Die Raumzeit ist viel mehr wie ein Gel, durch das ihr alle mit euren
eigenen Geschwindigkeiten hindurchgleitet. Raumzeit ist keinesfalls zweidimensional. Sie ist ein Gewebe
– so wie eure Körper aus Gewebe bestehen. Wenn eine Bakterie durch deinen Torso reist, oder ein Fisch
durch Wasser, dann verdrängen sie die Masse um sich herum.Wenn Planeten durch die Raumzeit reisen,
verdrängen sie das Grundlagengewebe des Kosmos, und das hat eben Folgen!
T: Lass mich mal gerade noch ein Gedankenexperiment wagen.
LS: Aber sicher.
T: Stellen wir uns mal vor, meine Seele ist noch nicht inkarniert, und ich beschließe per freiemWillen, einen Körper
auszubilden. Einfach so, frei schwebend im All. Ist ja jetzt mal ne Minute lang egal, dass ich sofort ersticken und
erfrieren würde.
LS: Wir können ja einfach sagen, du möchtest ein Planet sein. Dann passt es.
T: Au ja! Also, ich wünsche mir, ein 3D-Planet zu werden, und forme mich. Ich befehle also einer ganzen Menge
Teilchen, sich zusammenzutun und dieses Ding zu bilden, das am Ende Planet heißt. Dabei verdrängen sie aber
etwas anderes. Sie verdrängen dieses »Basis-Gel« oder Gewebe, so wie ein Körper in der Badewanne das Wasser ver-
drängt. Weil dieses Grundgewebe nicht nur aus dem Neutrinostrom besteht (der mit fast nichts interagiert), ver-
dränge ich es also. Müsste Gravitation dann nicht Masse haben oder so?
LS: Heh. Netter Gedanke, aber nein. Die Teilchen, die dich bilden, hatten vorher keine 3D-Manifestation.
Der Raum wurde tatsächlich also vorher NICHT eingenommen. Deine Teilchen kommen tatsächlich
NEU ins System – auf dieser Ebene. Sie erscheinen fast schon spukhaft auf der Bildfläche der in 3D wahr-
nehmbaren Dinge. Du hast also, wenn man es ganz genau sehen will, sogar Druck in ein System gegeben.
Etwas hineingepresst, was vorher nicht da war. Der Effekt verliert sich natürlich komplett – zumal sich
das All ja derzeit weiterhin explosionsartig ausdehnt. Das ist so, als wolltest du erfassen, wie sich der
Druck in einem Ballon verändert, wenn du ein einziges Luftmolekül mehr dort hinein teleportierst ....
während der Ballon fleißig weiter aufgeblasen wird. Dennoch: Wäre der Effekt komplett nichtig, gäbe es
keine Gravitation. Die »Delle« in der Raumzeit würde sich von selbst wieder ausbügeln, weil genug Platz

https://www.youtube.com/watch?v=ybxSgIBbBh8
https://www.youtube.com/watch?v=jhpKUapI3cY
https://www.youtube.com/watch?v=jhpKUapI3cY
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zum Ausweichen vorhanden wäre. Aber Raumzeit ist eben kein zähes Gel. Sie geht nicht wirklich aus
dem Weg, sie wird nur gestaucht. Du hinterlässt ja auch kein Loch in der Raumzeit, wenn du dich vom
Fleck bewegst. Alles fließt hinter dir wieder zusammen wie Meerwasser hinter dem Heck des Schiffes.
Im Übrigen würde der Planet, der du sein möchtest, durchaus aus etwas Masse verdrängen. Ein paar Gase
und so etwas. Aber eben nicht besonders viel. Aber es bleibt dabei: Gravitation funktioniert weder auf
der Basis von Masse, noch aufgrund von Wellen oder Strahlung. Und nicht einmal auf der Basis von
Licht. Und das macht sie zur riesigen, riesigen Ausnahme im Kosmos. Sie ist eine Auftragskraft. Das
Gesetz der Gravitation funktioniert NUR deshalb, weil etwas oder jemand beschlossen hat, dass das Uni-
versum nach bestimmten Regeln funktionieren soll. Dass es SEIN soll. Sie ist eine Folge, keine Ursache –
und doch die Ursache von so vielem, was scheinbar »zufällig« geschieht.
T: Gravitation kann niemals mit sichtbarem Licht erklärt werden?
LS: Nein. Leider nicht. Nur insofern, als dass selbst deine Wissenschaftler dir sagen, dass das Licht sich
IMMER gegenseitig anzieht. Aber das ist eine Folge, WEIL Licht bewusst ist. Es ist keine Eigenschaft des
sichtbaren Lichtes an und für sich (obwohl es kein unbewusstes Licht gibt, wie wir wissen.) [Er zeigt mir
das Bild eines dunkelblau gefliesten Pools. Das Wasser darin kommt uns selbst bei bewölktem Himmel
nur deshalb blau vor, weil die Fliesen die Eigenschaft »blau« besitzen – nicht das Wasser an sich.]
Bewusstsein hat das absolute Grundlagengesetz, dass es aufeinander zugeht. Gravitation kann daher ein-
zig und alleine dort existieren, wo Bewusstsein existiert. Aber dieser Satz ist in sich völlig hinfällig, weil
nichts außerhalb von Allem-was-ist existiert, und Bewusstsein ist ein anderes Wort für Alles-was-ist.
[Ich bekomme Gänsehaut, denn in meinen Kopfhörern kommt der Song »Live to Rise«. Der Text haut
mich immer wieder um, und er passt so unglaublich gut gerade in diesem Moment!! »What if all you
understand could fit into the center of a hand? And then you found it wasn't you who held the sum of
everything you knew?«]
T: Besser werden wir es nicht verstehen, oder? Wir haben die Grenze erreicht. Für denMoment.
LS: Korrekt. Anders kann es nicht erklärt werden. Anders darf es jetzt nicht erklärt werden. Gravitation
existiert, weil Alles-was-ist das Universum so angelegt hat, wie es angelegt wurde. Das Phänomen ent-
stand als Folge des Urknalls. Das war's. Die Details dürfen nicht in größerer Tiefe dargelegt werden.
T:Weil wir sonst anfangen würden, damit herumzuspielen. Wieder.
LS: Weil ihr sonst verstehen würdet, wie man Waffen baut, die feindliche Körper einfach desintegrieren.
Seien es Planeten, Schiffe oder Menschenkörper. Weil ihr verstehen würdet, wie man die GOTT-
GEWOLLTEN Verbindungen zwischen Molekülen löst und Planeten aus ihrer Bahn wirft. Und dafür
seid ihre alles andere als bereit.
T: Das ist absolut und völlig korrekt. Ich will auch keinesfalls weiter auf einem Thema rumreiten, das uns nicht in
Gänze gegeben werden kann. Also: Vielen Dank. Ich hoffe einfach nur, dieses Manuskript wird euch nie auf die
Füße fallen. Oder uns.
LS: Ich gehöre nicht zu denen, die perfekt in die Zukunft sehen können – schon gar nicht in eure. Aber
Informationen fallen auch immer nur dort auf fruchtbaren Boden, wo es so sein soll.
T: Hm, das ist tatsächlich ein tröstender Gedanke. Obwohl ich nicht gerne ignoriert werde.
LS: So hat eben ALLES seine Vorteile. Gute Nacht.
T: Gute Nacht.



36

13. Februar – Wenn die Lichtschmiede nicht rund läuft
T: Lieber Schmied, ich möchte noch einmal zurückkommen zum Neutrinostrom. Wir hatten schon am 16. Januar
ganz grob besprochen, dass es einen für uns bereits messbaren Anteil dieser Teilchen gibt, aber sie auch Informati-
onsträger sind. Als hätten sie einen Körper. Oder als wären sie gefüllt mit irgendetwas. Außerdem hast du sie mit
Magie in Verbindung gebracht. Darauf musste ich also unbedingt noch mal zurückkommen. ;)
[Ich bin vor kurzem erst aufgestanden. Obwohl das meine Lieblingszeit des Tages ist, kann ich mich nicht kon-
zentrieren. Ich bin wegen allem und jedem wütend. Also breche ich ab.]
[Am gleichen Abend]
T: Entschuldige, es ging einfach nichts mehr. Jetzt aber?
LS: [schmunzelnd] Weißt du, ich beneide das manchmal. Das Gefühl, nicht immer exakt gleich zu sein.
Ich kann das nicht, schon gar nicht in meiner sichtbaren Ausprägung. Wenn der Quasar zu irgendeinem
Zeitpunkt nicht genau so arbeiten sollte wie sonst, würde er instabil werden und zusammenbrechen. Und
glaub mir, es dauert SEHR lange, das dann wieder zum Laufen zu bekommen.
T: Schlimmer als ein Atomkraftwerk? ;) [Ich habe mal gehört die müssen wochen- oder monatelang hoch- und
runterfahren.]
LS: Heh. Schon mal ein Atomkraftwerk gesehen, dass Millionen Jahre braucht, bis es wie geschmiert
läuft?
T: Oooooha. Und bis dahin?
LS: Wird die Schwärze eben zu großen Teilen woanders hingebracht.
T: Gibt es eigentlich irgendeine Möglichkeit, die verbrauchte Energie woanders oder durch ein anderes Prinzip zu
recyceln?
LS: Schon, aber es muss sich dann trotzdem ein Großbewusstsein wie ich oder Anubis »persönlich« dar-
um kümmern mit all seiner Aufmerksamkeit. Das ist ... lästig, in Ermangelung eines besseren Wortes.
Außerdem strebt alles im Universum nach einem besonders energieeffizienten Ablauf – auch so etwas. Du
wolltest aber eigentlich etwas anderes besprechen.
T: Du hast recht. Erst einmal: Danke, dass es jetzt besser klappt. Und dass ihr nie einschnappt, wenn mal was nicht
so gut klappt.
LS: Du liebe Güte, also wer das Kleingedruckte in den Verträgen mit Menschen nicht kennt, dem ist ja
wirklich nicht zu helfen, nicht wahr?
T:Was steht alles in diesem Kleingedruckten?
LS: Na, zum Beispiel, dass ihr die richtige Zeit für das Gespräch oder Ritual wählt. Wir dürfen euch nur
im äußersten Notfall zeitlich nötigen, und nur im äußersten Extremfall wecken.
T: Hehe. Schlaf ist heilig. Ist so.
LS: Solche Dinge. Es sind Spielregeln, wie man mit der 3D-Ebene im Generellen und mit Erdlingen im
Speziellen umzugehen hat. Und in diesen Statuten finden sich auch Regeln zur Weitergabe von »Magie«,
wie ihr den Neutrinostrom nennt.
T: Das war eine fantastische Überleitung! Dann mal los!
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LS: Ihr stellt euch Magie korrekt als alles durchdringende, allen Dingen innewohnende Kraft vor. Genau
genommen ist Magie eine alles durchschlagende Kraft – eben der unablässige Strom aus Neutrinos, der
euch bombardiert, ohne dass ihr es mitbekommt. Also, genau genommen bekommt ihr es mit, aber euch
fehlt der Referenzrahmen, wenn es mal nicht so wäre. Euch fehlt der direkte Vergleich, denn in diesem
Universum wird der Neutrinostrom nicht abreißen. Sonst würde es nämlich nicht mehr funktionieren.
T: Oooho, jetzt kommen wir wieder zur Physik.
LS: Das können wir uns ja für Teil 2 dieser Betrachtung aufheben. Erst einmal denkt ihr korrekterweise,
dass alles eine Energie hat. Bei lebenden Dingen ist das Kundalini [Körper], bei Ideen ist es mentale Ener-
gie [Geist]. Aber was ist mit dem Rest? [Seele] Nun, abgesehen davon, dass Dinge Energie enthalten, weil
man die beteiligten Atome spalten könnte und das Ding desintegrieren könnte enthalten alle Dinge auch
etwas aus dem Neutrinostrom.
T:Was gibt der ewige Strom denn ab??
LS: Na Information. Grob gesprochen. Aber nicht nur, wenn eines der Teilchen messbar mit euch inter-
agiert. Physiker werden dir sagen, dass eines von x Trillionen Teilchen irgendwann dann doch mal eine
Messung verursacht und mit etwas »zusammenstößt«. Das ist aber nicht gemeint. Der ewige Strom
transportiert Information, so wie Sonnenstrahlen Wärme transportieren, die du auf deiner Haut spüren
kannst. Die Teilchen einer Kerzenflamme zum Beispiel müssen aber nicht deine Haut berühren, um dich
zu wärmen. Das wäre sogar eher schlecht, das nennt man dann Verbrennung. Es reicht Nähe. Beim Feuer
ist es Infrarotstrahlung, die diese intensive Wärme verursacht. Beim Neutrinostrom ist es grob vergleich-
bar. Als beseelte Wesen seid ihr ABSOLUT von der »Wärme« abhängig, die der Neutrinostrahl transpor-
tiert. Eure Seelen würden im kalten All verhungern ohne dieses Prinzip.
T: Und Steine? Und Pflanzen?
LS: Pflanzen sind Teil einer Gruppenseele, und somit gilt das, was ich eben sagte, auch für sie. Bei Steinen
ist es komplexer. Sie können ganz schön was durchstehen, aber irgendwann ist auch bei ihnen Schluss.
Also... WÄRE Schluss. Da der Neutrinostrom niemals, niemals, niemals abreißt, ist das eine theoretische
Aussage.
T: Und wenn ich große Magie wirken will, dann muss ich den Neutrinostrom befehligen?
LS: Befehligen? Auf Befehle reagiert Alles-was-ist nicht, das solltest du wissen. Wäre auch schlimm, wenn
man dem Universum nur erfolgreich seinen Willen aufzwingen müsste, oder?
T: Ja, würde sicher nicht so gut ausgehen ...
LS: Eben. Alles-was-ist reagiert auf EINLADUNGEN. Auf Kreativität. Auf Spielangebote. Auf Ideen.
Auf Energiebatzen, die aufs Spielfeld gesetzt werden mit der Intention, etwas möglichst Schönes, Licht-
volles, Wertvolles zu schaffen. Davon werden die Ströme des Urbewusstseins angezogen wie die Motten
vom Licht.
T: Das bedeutet aber: Ohne einen anfänglichen Einsatz wird auch der ewige Strommir nicht helfen.
LS: Nicht mehr als jedem anderen. Aber wenn dich etwas in der Basis erhält, wie die Wurzel einen Baum
erhält, dann ist es auch eine etwas komische Aussage, noch mehr zu wollen, oder? Dennoch geht es im
kleinen Rahmen.
T: Können Götter Neutrinos umleiten?
LS: Ja. Das ist einer der nicht wegzudiskutierenden Vorteile daran, ein Großbewusstsein zu sein.
T: Das ist soooo cool. Morgen mehr? :)
LS: Aber sicher. Gute Nacht.
T: Danke dir!
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14. Februar – x

15. Februar – Ihr sollt euch sehenden Auges einschränken
T: Lieber Schmied, unser großes Finale wartet auf uns. Magie und Physik! Los geht's!
LS: Menschen geht es dann am besten, wenn sie zweierlei haben: Das WISSEN um die Vorgänge der geis-
tigen Welt und die RESSOURCEN, die daraus folgen. Wenn du weißt, Gott ist da, dann kannst du etwas
erfragen oder erbitten.
Wenn du weißt, der Neutrinostrom durchdringt dich ohnehin, dann kannst du deinen Willen einsetzen,
um ihn zu steuern.
Wenn du weißt, dass deine Körperprozesse eine Folge deiner Seelenprozesse sind, kannst du viel in
deinem Leben ändern.
Ihr habt bisher nicht glauben können, dass ihr euer Leben zu guten Teilen steuern könnt, weil euch das
Wissen um die Konzepte und Vorgänge genommen wurden.
»Wissen ist Macht« ist daher die absolut berechtigte Grundaussage der Existenz – egal auf welcher Ebene
genau.
Nur deshalb, weil Alles-was-ist allwissend ist, ist es auch allmächtig. Aber leider hat dieses Wort – all-
mächtig – unter euch sehr viele Spannungen verursacht.
Wissen nimmt dir aber im Gegenzug auch Freiheiten. »Ignorance is bliss«, das ist der Kehrvers davon.
Das ist natürlich vor allem moralisch/karmisch gemeint. Und Magie lässt sich ja auch nicht einfach oder
folgenlos für niedere Zwecke verwenden. Aus großer Macht folgt große Verantwortung. ES IST SO.
T:Wie ganz genau beeinflussen diese Sätze eine spirituelle oder magische Praxis?
LS: Ganz einfach: Wir wünschen euch idealerweise, dass ihr einen magischen, mystischen oder wissenden
Pfad beschreitet und euch bewusst macht, dass dieser eure quasi-ultimative Freiheit einschränken wird.
Ihr sollt euch sehenden Auges und mit einem Lächeln auf den Lippen selbst EINSCHRÄNKEN, weil ihr
euch im Klaren seid, dass Macht ohne Liebe und Gemeinschaft mit Mitmenschen UND Göttern jeglichen
Wert verliert.
DAS IST DIE GRUNDLAGE ALLER RELIGIONEN UND SOLLTE AUCH DIE GRUNDLAGE DER
WISSENSCHAFT SEIN.
Du sollst verstehen, dass du ein Splitter vom großen Ganzen bist – und dir daher die Übersicht fehlt, um
extrem weitreichende Entscheidungen zu treffen. Und die Argumente von solchen wie Oppenheimer und
Wernher von Braun sind hinfällig, dass »andere das dann einfach alles entwickelt hätten«. Die Atom-
bombe und Co. Das mag zwar sein, aber es war dennoch deren Verantwortung, dort, wo sie es konnten,
einen Riegel vorzuschieben!
T: Können wir das morgen finalisieren? Ich bin ohnehin nicht zu Hause und würde gerne alle Fäden so richtig
zusammenführen. Und warum spukt mir das Wort »Voodoo« im Kopf herum??
LS: Tja ... das sehen wir wohl dann. ;)
T: Cool. Also gemein, aber cool! Danke dir!!
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17. Februar – Nebel fangen, Magie wirken
T: Lieber Schmied, du hast mir nun so viel über Magie erzählt. Über Neutrinos, und wie sie uns direkt beeinflussen.
Ich bekomme das starke Gefühl, heute soll es abschließend noch einmal um die Dichte-Ebenen gehen. 0D bis 8D.
LS: Ganz recht. Ich werde meinen Platz hier in Hels Garten bald räumen – aber nicht, bevor wir nicht
den großen Bogen zurück dahin gespannt haben, wo wir angefangen haben.
T: Dann bitte, erzähl.
LS: Bei den meisten Konzepten geht ihr Menschen davon aus, dass größer oder mehr auch besser ist. Hast
du ein größeres Netz, fängst du mehr Fische. Hast du einen größeren Topf, ist für mehr Menschen am
Tisch Platz. So weit, so gut. Aber: Oft gilt dieses Prinzip für die Dinge der Seele nicht. »Viel mehr« an
Ruhe heißt Einsamkeit. »Viel mehr« an körperlicher Liebe heißt Exzess, »viel zu viel« an Licht und
Wärme heißt Explosion. Und WEIL dem so ist, dass es euch und euren 3D-Ausformungen auch schnell zu
viel werden kann, interagieren Neutrinos kaum messbar mit euch. Das können sie nur mit Dingen jen-
seits der Stufe 3 bzw. 4 (Zeit-Dimension). Wenn all diese wunderbare, kosmische Grundstahlung, die
wirklich tolle Informationen im Gepäck hat(!), zu jeder Zeit undimmbar mit euch interagieren würde,
könntet ihr das Leben, so wie ihr es kennt, nicht leben. Der Neutrinostrahl könnte dich – weil er eine
direkte Folge und Ausprägung der Größe der Ur-Quelle ist – auf subatomarer Ebene zerstören. Du wür-
dest desintegriert. Wenn du ein Bild dazu benötigst, tut es vielleicht dieses: Weißt du, wie man Nebel
fängt? In den hohen Bergen, wo Wasser nicht aus dem Boden kommt, aber über die Gipfel zieht früh am
Morgen? Man knüpft ganz feine Netze und stellt sie an den Berghängen auf. Ganz feiner Zwirn, der kein
Wasser aufsaugen kann, leitet Tropfen für Tropfen in Bottiche am Boden. Käme nun einer daher und
würde mit dicken Schiffstauen aus bestem Leinen ein gigantisches Netz mit Armdicken Seilsegmenten
dort aufstellen, dann hättest du am Ende ... weniger Wasser-Ausbeute. Das Tau ist völlig ungeeignet, die
Arbeit zu tun, die du getan haben willst. Das Leinen saugt sich voll und gibt nichts wieder her von dem
lebenswichtigen Nass. Das größere Konstrukt war nicht besser. Es kann den Job nicht so machen wie das
ganz feinmaschige, filigrane Netz.
Selbst jetzt, wo du weißt, dass der Neutrinostrom die Antwort auf sehr viele Fragen sein kann, solltest du
dich zu großen Teilen hüten, diese uralte menschliche Denke von »höher, schneller, weiter« anzulegen.
Ja, der Neutrinostrahl kann von euch auf SEELENebene beeinflusst werden. Zu euch gezogen werden.
Eingeladen werden. In Maßen. Er ist Juju. Er ist Mana. Seit Jahrtausenden verwendet ihr die Konzepte
einer geistig-seelischen Währung, und ich sage dir: Sie hat ihre Grundlage in der Teilchenphysik. Muss sie
haben! Aber du kannst Neutrinos nicht in Fläschchen abfüllen und trinken, wenn dir die geistige Puste
ausgeht. Du kannst kein Sparbuch damit haben und nichts davon für später aufheben. Du musst im
Moment leben – und JEDER Moment ist so ressourcenreich wie der nächste! Alles andere wäre unfair.
Was jedoch im höchsten Maße schwankt, ist eure Möglichkeit, sich an den ewigen Strom anzubinden.
Wenn du in der Seele fühlst, dass du am verdursten bist, dann musst du in Richtung Fluss aufbrechen –
aber man hat euch vergessen lassen, dass der Fluss jederzeit durch euch fließt. Und dann es euer – Ach-
tung, fieses Wort – Mindset ist, dass ihn sehen kann oder ignorieren kann. Ihr werdet alle sehend
geboren, aber schon in früher Kindheit blenden euch solche, die euch eure Ur-Kraft nicht zugestehen
wollen. Die neidisch sind, dass jedem exakt gleich viel beschieden wurde. Und weil es eben unmöglich ist,
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mehr zusammenzuraffen von der Ur-Kraft, müssen sie eben das Licht der anderen dimmen, um sich groß
und mächtig zu fühlen. Systeme, die dir aber erzählen, wie schlecht und nichtig du auf dieser Welt bist,
die entfernen dich automatisch von deinem Geburtsrecht – deiner Anbindung an Alles-was-ist. Und
somit arbeiten sie direkt, nachweisbar, messbar und unverzeihlich GEGEN GOTT. Deswegen legt ihr sie
irgendwann zur Seite. Und wir sagen in diesen Momenten: Gut so, bravo!
Erhaltet euch unter allen Umständen so lange und so oft wie möglich einen ausbalancierten Seelenzu-
stand – BLEIBT ZEN – und alles Gute wird euch zufließen. Der Buddha und die Quantenphysik sind
sich hier WIE IMMER absolut einig. Der Strom fließt durch den, der keinen Damm aus Schwärze in sich
aufgebaut hat. Oder schlimmer, dort gebaut bekommen hat von anderen. (Trauma)
Es gibt diese wunderschöne kleine Übung. Ihr nennt sie oft »die russische Energiedusche«. Und jetzt rate
doch mal, was ihr euch da in Wirklichkeit zu euch zieht ...
T: Ha! Sehr gut! Aber wie unterscheiden sich dann das Licht und der ewige Strom? Ich meine, der Neutrinostrom
leuchtet ja nicht in sichtbarem Licht, sonst gäbe es keinerlei Dunkelheit im Kosmos.
LS: Richtig. Aber dann ist das sichtbare Licht ja sooooooooooooooooooo ein winziger Teil des Spektrums,
nicht wahr? Es lohnt sich für uns, euch das Prinzip des göttlichen Lichts in das Konzept des sichtbaren
Lichts zu packen, damit ihr es leichter versteht. Alles sichtbare Licht ist Träger des göttlichen Lichts, aber
nicht alles göttliche Licht erzeugt sichtbare Helligkeit für eure Augen.
T: Darf ich bitte eine ketzerische Frage stellen?
LS: Natürlich.
T: Man sagt, Atomkraftwerke und andere hochenergetische Gerätschaften der Menschen werfen besonders viele
Neutrinos aus. Nun ist ein Atomkraftwerk ja nicht gerade sehr göttlich ...?
LS: Ah ja? Es ist nicht enthalten im Rahmen von Allem-was-ist?
T: Oh ....
LS: Ja. Aber das meintest du nicht, und da will ich mich nicht anstellen mit meiner Antwort. Du wolltest
hören, dass ihr es geschafft habt, der Physik Gottes so weit auf die Schliche zu kommen, dass ihr sogar
nachahmen könnt, was im Kosmos automatisch passiert. Ihr könnt Atome spalten, Glückwunsch. Ihr
könnt aber auch schon lange Feuer machen und müsst nicht mehr darauf warten, dass irgendwo der Blitz
einschlägt. Ist Feuer deshalb sündig? Natürlich nicht. Die Folgen eines kontrollierten Holzfeuers sind nur
weniger katastrophal für die Nachwelt. Die fast-ewige, sehr schädliche Strahlung ist ja das Problem.
T: Lieber Schmied, das war wieder SO wunderbar! Ich will nicht, dass unser Gespräch endet. Aber wolltest du mich
nicht weitergeben an andere Gesprächspartner? An einen oder eine wie Mâne? An einen anderen dunklen Gott?
LS: Es hat sich noch nicht ergeben. Der Zeitpunkt ist noch nicht exakt der richtige. Deshalb wäre auch
ich froh, wenn wir uns noch Aufschub gewähren könnten für unsere finale Verabschiedung.
T: Sehr gern! Ich ... ich fühle das Ende einfach noch nicht, obwohl es – rein theoretisch – am 13. Februar so weit
gewesen wäre. Aber ich habe auch viele Sessions versäumt, und somit öffne ich unseren Pakt gerne weiter. Alles
möge fließen, wie es kann.
LS: Sehr gut, das freut mich ungemein. Dann sollte ich wohl auch mit Hel nachverhandeln, ob ich meine
Zelte hier bei ihr im Garten belassen darf.
T: Ich kenne sie noch keine hunderttausend Jahre, aber ich glaube, da wird sie großzügig sein. :)
LS: Das ist zu erwarten. Dennoch gebietet es die Höflichkeit unter uns immer, über diese Dinge zu spre-
chen. Und wir sprechen und morgen.
T: Ja, das wäre großartig. VIELENDANK!
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20. Februar – Ernte
T: Lieber Schmied, lieber Anubis, können wir bitte weiter über den kommenden Shift sprechen? Über die Ernte?
Ich habe das Gefühl, gerade du, lieber Schmied, könntest noch aus einer ganz anderenWarte darüber referieren ...
[Der Lichtschmied lässt neben seinem kleinen Verschlag wieder bequeme Stühle aus Metall erscheinen, in die
Anubis und ich uns setzen.]
LS: Natürlich kann ich das. Vor allem deshalb, weil auch eure kommende Ernte ein Teil des Lichtkreis-
laufes ist, wenn man es genau nimmt. Denn wie die Maya und Azteken schon wussten: Es gibt kleinere
Kreisläufe und größere und verdammt große. Die kleinen laufen jeden Tag und jede Sekunde ab.
Schwärze fällt an, Schwärze wird weitergereicht, Schwärze wird von mir zerrieben. Andere laufen zwar
regelmäßiger, aber doch in enormen Zeitspannen ab, wenn man Zeit linear betrachtet. Planetenkons-
tellationen gehören dazu. Und ihre Effekte natürlich auch. Die Konstellationen haben reinigende oder
stauende Effekte auf euch und Gaia. Wie die Gezeiten. Meist ein sanftes Ziehen und Schieben, manch-
mal auch ein richtiger Sturm. Der größte euch bekannte Zyklus nach dem Urknall, der euch direkt
betrifft, ist die Ernte. Und eines muss gleich dazu gesagt werden: Ihr seid überfällig.
T: Dafür, dass unsere Erinnerungen und Emotionen ausgelesen und bei euch abgespeichert werden?
LS: Ja. Die Seelen haben zwar theoretisch eine endlose Kapazität für weitere Erlebnisse im karmischen
Rad, aber alles bei euch verschnellert sich. Und somit fehlen euch immer spürbarer einige dringend
nötige »Updates«, die die Ernte eben auch mit sich bringt. Du kannst es dir so vorstellen, dass bei einer
Ernte all eure Information unter euch allen geteilt wird. Wer geknackt hat, wie eine ganz bestimmte
Situation handzuhaben ist, dessen ausgelesenes Wissen wird unter euch verteilt. Je länger also der Zeit-
raum ohne Ernte ist, desto länger fehlen euch wertvolle Beispiele, wie ein 3D-Leben mit Szenario x, y
oder z erträglicher zu gestalten ist. Euch fehlt der letzte Schlüssel zum Glück. Und das ist eben nur bis
zu einem gewissen Maß ertragbar als Körperbesitzer. Die Wahrheit ist nämlich: Ohne euren Nächsten
wärt ihr vollkommen aufgeschmissen als Kleinstseelen. Seine karmische Lektion wird euch auf dem
Silbertablett serviert, denn die Quelle geht immer den Weg des geringsten Widerstandes.
T: Dennoch ist es so, dass bei einer Ernte der Großteil der Zivilisation stirbt, nicht wahr?
LS: Ja, aber mit welchem GEWINN?! Wenn du dafür die hilfreichen Informationen von 7 Milliarden
Kleinstseelen mal x tausend Leben seit der letzten Ernte zur Verfügung gestellt bekommst, um das alles
NICHT selbst auf deinem karmischen Teller haben zu müssen, dann ist der Deal am Ende überhaupt kein
Schlechter.
Anubis: Aber nicht nur das. Eine Zivilisation wie deine, die den kosmischen Lichtkreislauf noch nicht
verstanden hat und ihn nicht pflegt, die sammelt ja auch überproportional viel davon auf ihrem Planeten
an. Und das merkt ihr nun wirklich alle. Weit nicht jeder kann korrekt benennen, was er oder sie da
spürt, aber ihr spürt es. Ausnahmslos. Die Welt wird schwerer – auch zu ertragen. Sie wird von Tag zu
Tag dunkler, und das ist weder Schwarzmalerei noch Depression. Sie hat einen riesigen Überhang an
eurem energetischen Müll, so wie sie auch einen enormen Überhang an eurem 3D-Müll hat. Mittlerweile
seid ihr so schlau, Deponien wieder aufzubuddeln und viele wertvolle Rohstoffe wieder zu extrahieren.
Allen voran Metalle. Aber im unsichtbaren Bereich seid ihr noch nicht so weit. Es fehlt das Großreine-
machen. Und dafür werden Hel und ich zuständig sein, wenn der Tag gekommen ist. An diesem Tag wird
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der eigentlich SEHR freier Wille deiner Zivilisation zu eurem eigenen Besten ausgesetzt, um das »Expe-
riment Erde« großen Wartungsarbeiten zu unterziehen. Grob alle 60.000 Jahre musst du uns das zuge-
stehen.
T: Seufz. Ich glaube, ich werde es noch sehr bereuen, euch das so formulieren zu lassen. Denn ein großes Heulen
und Zähneklappern wird es trotzdem werden!
LS: Nur, wenn du es unbedingt so sehen willst. Ihr könnt das aus eurer jetzigen Warte nicht sehen, aber
ein Einzelleben ist wirklich nichts, an das ihr euch derart klammern müsst. Es ist nur ein verschwindend
geringer Teil eures Selbst am Ende des Tages.
A: Es ist dennoch wertvoll, keine Frage. Du weißt, dass wir NIE etwas auslöschen, weil es uns Spaß macht
oder für uns keinen Zweck mehr erfüllt. Aber die Absprachen stehen. Der große Rahmen ist allen be-
kannt. Unbewusst, in der Seele, aber es ist so. Die Zusagen sind da. Wir handeln MIT euch und FÜR euch
im Sinne von uns ALLEN. Dazu gab es nie eine Alternative und es wird nie eine geben.
T: Ein schönes Schlusswort :) Ich sehe euch morgen?
[Der Schmied nickt. Anubis steht mit mir auf und nimmt mich in den Arm.]
A: Gute Nacht.
T: Gute Nacht.

24. Februar – Wie dunkle Götter funktionieren / Abschied vom Schmied

T: Lieber Schmied, lieber Anubis. Endlich weiß ich meine finale Frage. Die Frage, die alles zu einem zusammenfügt!
Und es tut mir so leid, dass wir sie nicht gleich gestern behandeln konnten!
LS: Du sollst dich darum doch nicht sorgen. Es greift alles ideal ineinander. Heute. Und deshalb geschieht
es heute.
T: Das ist so genial. Also? Bitte bitte wiederholt eure grandiosen Worte von vorgestern. Bitte verzeiht die ketzerische
Frage.
A: Es gibt keine ketzerischen Fragen. Es gibt nichts, worüber du nicht in Ruhe und mit einem gewissen
Grundrespekt mit uns reden kannst. Das solltest du doch nun zu Genüge erfahren haben. Also? Wie ganz
genau sind Hel und ich aufgebaut – und was hat das mit der Lichtschmiede und der Physik zu tun?
T: Ja!
A: Also los. [Er lässt mich noch mal mit allen Fingern knacken. Jetzt wirds heftig.]
Bewusstsein ist Vibration. Nur weil es vibriert, ist es nach jedweder Definition lebendig. Das Gegenteil
von inert. Eigenständig tätig. Gottes Licht schwingt so hoch, dass es für eure Physiker fast unvorstellbar
ist. Schwer ins Konzept zu pressen. Es schwingt derart hoch, dass es schon lange euren sichtbaren Raum
verlassen hat und der Anderwelt zugerechnet werden muss. Jedenfalls momentan noch. Eure Definition
[der Anderswelt] wird sich hier bald wandeln, was natürlich dem Shift geschuldet ist.
Zu Beginn ist das Licht also rein – keine gute Vokabel, aber was sollen wir machen. Aber auf seiner Reise
durch den Kosmos legt es seine Schalen an. Immer mehr und immer mehr. Diese Schalen bremsen die
wahrnehmbaren Anteile des Lichtes ab. Der Kern bleibt IMMER der lichte Kern!!!!!! Kein Ding im
Kosmos ist ohne lichten 8D-Kern, und deshalb ist ALLES EINS. Aber es wurde so eingerichtet, dass übli-
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cherweise das Ding von außen betrachtet wird. Nicht einmal wir können ohne Anstrengung durch die
Schalen eines Dinges gucken, es sei denn das Ding schwingt extrem niedrig – so wie Menschenkörper.
Will heißen: Euch durchschauen wir mühelos, eine andere Gottheit weit weniger gut.
Irgendwann kommt das Licht an die Grenzen seiner Existenz. Es hat nun viel mehr Schalen als die meis-
ten anderen Päckchen oder Teilchen. Irgendwann ist es bei 0D angekommen. Bei der Schwärze, einge-
packt und zahllose schwarze Mäntel. Und doch: Im Kern jedes »toten« Teilchens ist alles Licht, das du
nur wollen könntest. Die gleiche Menge(!) Gotteslicht, wie in jedem anderen. Verloren geht nichts, es
kommen nur Schalen dazu. Deswegen gibt es auch »das Böse« nicht. Nicht ultimativ. Nichts ist ohne
Gotteslicht im Kern.
Nun wird die Schwingung eines Menschen zum Beispiel dadurch definiert, nicht wie viele lichte Päck-
chen ihn ausmachen – das ist bei jedem gleich, weil ihr alle aus drölfzig Trillionen Zellen besteht – son-
dern dadurch, wie viele Schalen um all eure Lichtpäckchen bestehen. Wie viel Dunkelheit hast du dir
angezogen, und wie viel davon hast du vielleicht durch Erfahrung und Trauer und das Ändern deiner
Werte und Einstellungen wieder ausgezogen?
ES IST FÜR UNS NICHT ANDERS.
Auch Hel und ich bestehen aus den gleichen lichten Päckchen. Aber eben doch nicht aus den gleichen, aus
denen z.B. RA besteht. Seine Energiepäckchen haben eine einzige Schale (7D), und somit ist er völlig zu
Recht angesiedelt direkt unter der Quelle selbst (8D). Meine Mutter und ich bestehen aus Lichtpäckchen,
die die größtmögliche Zahl von Schalen angelegt haben. Wir bestehen aus Schwärze. Aber hier kommt
der Trick: Wir bestehen aus so unendlich viel davon, dass wir das Innere der Lichtpäckchen doch zu sehr
großem Bewusstsein zusammenziehen konnten. Die Summe unserer Energiepäckchen ist so enorm,
unsere »lichte Masse« ist derart riesig, dass wir trotz allem enorm handlungsfähig sind. Im Grunde
bestehen meine Mutter und ich aus wesentlich mehr »lichter Masse« als RA – aber weil alles so einge-
packt ist, benötigen wir diesen Zustand auch. Deshalb strahlt Licht dich punktgenau an. Licht hat
scharfe Kanten, doch ein kleiner Strahl auf deinem halben Gesicht vertreibt eine Woche Winterdunkel-
heit. Unsere Dunkelheit ist immens. Nicht besonders trennscharf. Eine träge reisende Masse. Wie eine
enorme Wolkendecke, die dich regelrecht zu Boden drückt. Frag Trauernde mal über das Gewicht von
Trauer. Sie werden genau wissen, wovon ich spreche. Trauer drückt dich zu Boden, als trügest du den
Mount Everest auf dem Rücken. So immens ist meine Masse, weil um jedes lichte Teil noch derart viel
»Verpackung« rundherum ist, die mitgetragen und mit gefühlt wird. Rein von der Ausdehnung her ist es
viel schwerer für meine Mutter und mich, uns örtlich zu begrenzen. Wenn die mittelgroßen Götter ein
faustgroßer Lichtball im Kosmos sind, dann sind wir Nebel, die den Galaxien in ihrer Größe Konkurrenz
machen können. Ich bin kein Punkt, ich bin eine ganze Matrix – und auf diese greift eure Zivilisation
nicht zu!
Der Kosmos hat ebenso wie euer Körper Reisewege für das »Frische« – bei euch Arterien – und Reise-
wege für das »Verbrauchte« – bei euch Venen.
Wie im Großen, so im Kleinen.
Wir dunklen Götter SIND dieses Netz aus Wegen. Im Grunde musst du sogar das Bild des Fließbandes
bemühen, denn die Schwärze kann ja nicht mehr selbsttätig reisen. Eingebettet in unser ewiges Fließband
sind die Lichtschmieden. Sie sind die Herzen des Kosmos. Die Pumpen, die das Alte anziehen und das
Aufgefrischte wieder ausgeben. Ihr Menschen seid wie die Zellen des kosmischen Körpers. Ihr verrichtet
Arbeit, und wo gehobelt wird, da fallen Späne. Deshalb gibt es auch keinen Vorwurf, dass ihr Schwärze
produziert!!! Gott könnte es nicht weniger interessieren, OB ihr auf eurem Planeten Licht verwendet und
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Schwärze anhäuft. Du machst deinen Zellen auch keinen Vorwurf, dass sie deinen Körper per Muskel-
kraft durch die Gegend bewegen und deine Augen Sehleistung bringen und dein Hirn Denkleistung. Es
wäre Irrsinn, deinem Körper die Nahrung zu entziehen, weil am Ende eurer Verbrennungsprozesse das
stille Örtchen aufgesucht werden muss. Das ist extrem kurzsichtig. Go with the flow. Lebt mit dem Pro-
zess. Sollst du deinen Körper GESUND halten? Oh ja! Sollst du deinen Planeten möglichst licht halten,
wenn es dir irgendwie möglich ist? Oh ja! Sollst du Techniken suchen, entwickeln und anwenden, um der
ewigen Gesundwerdung deiner Zivilisation beizustehen? Aber ganz, ganz sicher! Aber es gibt keine Stra-
fen, wenn du das nicht schaffst. Es gibt keine Strafen dafür, wenn du deine Kinder bei Fehlern anknurrst,
weil deine Eltern das bedauerlicherweise schon so taten.
T: Absolut irre. Aber ich muss noch mal einhaken: Wir nutzen deine »dunkle«Matrix nicht?
A: Fast alle unter euch denken, es gäbe nur die Licht-Matrix. Das ist euer momentanes Standardmodell.
Es gibt das alles durchdringende Licht, und dann so ein paar eingestreute Störfaktoren wie eine Handvoll
Dämonen und einen Teufel. Wie soll das jemals ein konzeptionell tragfähiges Gesamtbild werden? Wo ist
das der Kreislauf – wo doch ALLES WAS IST ein Kreislauf ist? Ihr denkt das bisher leider nicht korrekt,
und das ist einfach schade. In eurem geistigen Werkzeugkasten fehlen wichtige Grundlagen – und wie
soll man so vorankommen? Wer die Kreisläufe des Lichtes versteht, der kann sie ideal für seine Zwecke
anwenden. Wer versteht, welcher Vorgang wie viel Licht »kostet«, weil dieses weiter Schalen anlegen
wird bei diesem Vorgang, der kann völlig anders kalkulieren, was er einem anderen aufbürden möchte.
Das Prinzip der Löffel versucht, dies für euch zu simulieren. Euch die seelisch-geistigen Kosten einer
Sache zu verdeutlichen.
T: Haben diejenigen dann eigentlich recht, die sagen: Es gibt nichts umsonst? Für alles ist ein Preis zu zahlen? Ich
wollte das niemals auf Gott anwenden. Niemals. So fühle ich das nicht. DeinWissen z.B. kostet mich nichts.
A: Aber das stimmt doch gar nicht. Es kostet dich z.B. Zeit. Und die Kalorien, um am Rechner zu sitzen
und zu channeln. Und den Strom deines Computers. Aber selbstredend kostet es dich weder deine Seele
noch dein Blut noch deine Freunde oder deinen Mann oder deinen Sohn.
T: ... Und karmisch? Was kostet mich mein Leben karmisch?
A: Viel weniger, als du denkst. Im Übrigen gibt es die heftigsten Lektionen immer nur dann, wenn man
sich dem neuen Gedankengut verweigert. Heftigst verweigert. Du musst nicht alleine sein für deine
Arbeit. Das wäre sogar sehr hinderlich. Glaubst du, dein Tempel besteht nur aus gleich gesinnten Gleich-
altrigen?
T: Oh wow.Was für ein Denkfehler. Danke dir.
A: Das mit den »Kosten« werden wir noch sehr ausführlich weiter besprechen, weil es so gefährlich für
eine Zivilisation ist, die noch Geld verwendet. Aber das Konzept muss in die Welt gebracht werden, bevor
das neue System eingerichtet werden muss, denn sonst ist es wirklich mächtig spät. Deshalb bekommt ihr
jetzt sowohl den Impuls, an eurem Geld etwas zu ändern; als auch den Impuls, über spirituelle Kosten
anders nachzudenken. Denn der Vorteil liegt auf der Hand!
Momentan nehmt ihr mehrheitlich an, dass es keine seelischen Kosten für einen Vorgang gibt. Ja, einige
nehmen das sehr ernst mit dem Gedanken, dass sie in der Hölle landen, wenn sie jemanden töten. So weit,
so gut, ist ja auch nicht von der Hand zu weisen! Aber eure alltäglichen Vorgänge sind doch SO viel feiner
als das. Die Entscheidungen und Hürden sind doch so viel kleinteiliger. Und hier geht ihr momentan
wirklich mit der Dampfwalze vor, was einfach schade ist, wenn man daneben steht und sich das ansehen
muss. Ihr habt noch nicht komplett durchdrungen, wie schädlich manche Worte für eine andere Seele
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sind. (»Du bist nicht gut genug!« »Ich habe dich nie geliebt!« und ganz oben auf der Hitliste der
Schrecklichkeiten: »Ich wünschte, du wärst nie geboren worden!«)
Wenn ihr aber viel direkter verstehen könntet, was welche lichten oder dunklen Effekte hat, dann ändert
sich alles.
Derzeit seid ihr gerade erst dort angekommen, dass es mentale Grenzen gibt, und dass man sich mental
sehr wohl komplett überarbeiten kann. Ihr entdeckt gerade den Burnout so richtig in allen Facetten. Den
mentalen Zusammenbruch, den Bankrott dieses Systems. Schlimm genug. Als nächstes folgt also der seeli-
sche Bankrott, an dem sich viel zu viele von euch viel zu sehr beteiligen. Aus Zwängen heraus, das wollen
wir ja auch nicht vergessen, aber dennoch.
Dennoch bleibt meine Kernaussage bestehen: Niemand wird euch dafür strafen, dass Schwärze auf eurem
Planeten entsteht. Das muss sie. Das ist der Kreislauf. Ob euer Planet aber darin ertrinkt ... das habt ihr
selbst in der Hand. Und damit will ich es für den Moment auch gut sein lassen, denn du solltest aus-
ruhen.
T: Eins noch. Lieber Lichtschmied, nun hast du kaum ein Wort sagen dürfen/können. Das tut mir leid. Willst du
nichts hinzufügen?
LS: Nein. Ich warte auf deine Erlaubnis, fortziehen zu dürfen. Du hast mich bis jetzt gedanklich fest-
gehalten, und es ist ja auch schön, gewollt zu werden.
[Beide kichern leise.]
T: Das stimmt sicherlich. Ich habe mich richtig festgekrallt gedanklich. Aber nun weiß ich, warum.
LS: Ich brauchte nichts beitragen. Aber ich freue mich darauf, dass du mit deinem Gott besprechen wirst,
warum in der Mitte jeder Galaxie ein schwarzes Loch sitzt, wenn Quasare doch gerade »die Herzen des
Kosmos« genannt wurden.
T: Ja! Da musste ich kurz drüber nachdenken.
LS: Dafür braucht ihr mich aber nicht. Und selbst wenn, dann weißt du ja, wo du mich findest. Ich bin –
wie alle anderen auch – immer nur einen ernsten Gedanken weit entfernt. Das ist der Teil des Paktes, der
bleibt.
T: Fantastisch. Ich danke dir so sehr. Ich liebe alle Gespräche, aber dieses war .... out of this world!
LS: Na dann bin ich ja zufrieden. Und im späten Frühjahr kann die Erstgeborene dann dort anschließen,
wo deine Fragen anschließen. Damit bin ich vollends zufrieden, wie sich unsere Zeit entwickelt hat.
T. Danke. Danke, danke, danke für alles!
LS: Es war mir ein absolutes Vergnügen.
[Ich sehe, wie er seine Sachen in Hels Garten zusammenpackt, wie sich die Hütte in sich selbst zusammenfaltet und
er als großer Lichtball kometenartig nach oben schießt. Er ist »ausgezogen«. Anubis und ich schauen ihm noch
etwas nach.]
T: Hm.Wie soll mir das alles jemals jemand glauben?
A: Manche kommen für die Physik, manche für die Story.
T: Oooooooh. Das ist gut.


